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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
‘’

mmjut&t täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
« mmemeutspretSr Ins Haus durch Träger zugeftellt , monatlich'
75 Ufa ., vierteljährlichMl . 2 .25. In der Expedition und in den Ablagen
«tarholt, monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
Mt. 2.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Vicdaktio» und Expeditioar
Luifenftraße 2t.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste : 8444 .
Sprechstundeder Redaktion: 12—7,1 Uhr-
Redaktionsschluß: 1/i 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg„Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 7-9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends 7,7 Uhr.

Druck und Verlag
^ » chtruckerri Geck & Eo ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politische» Teil, für Residenz , Letzte Post, Feuilletoa und J
Unterh.-Beilage : 8 . Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel . j

Kür den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

ieffevolMionües LWrtentumr .
Don den Kanzeln der christlichen Kirchen herab wird

oft von den Geistlichen gegen den Sozialismus ge -
dichigt , der danach aus der Hölle stamme und ein Mach -' des Teufels sein soll. Gläubige , christlich gesinnte

r glauben daher auch vielfach noch, sich der sozia -
stMtzen Bewegung nicht anschließen zu können, obwohl

die Sozialdemokratie ihren Grundsatz, daß die Reli -
Privatsache eines jeden einzelnen sein soll und mit

politischen Partei nichts zu tun habe , stets hochgehalten
in der Praxis bestätigt hat . Haben sich auch schon

rfach christliche, protestantische wie katholische, Geist-
der sozialistischen Bewegung , in Deutschland und im

Mkand , angeschlossen und ihren religiösen Standpunkt
eten , ohne daß ihnen deshalb von der Partei irgend

in den Weg gelegt wurde . Und Vertreter des
^Wistentums, die dem Wesen ihrer Religion und des Sa¬

dismus auf den Grund gingen und es mit ihrer christ-
n Ueberzeugung e r n st nahmen , sind in der Regel

auch zum Sozialismus gekommen — auf Grund
ihrer Re l i g i o n ! Zu diesen gehört auch der Schweizer
Vsarrer Hermann Kutter , der durch seine Schriften
schon wiederholt großes Aufsehen erregte und jetzt wieder

einem soeben erschienenen Buche „Tie Revolution des
istentums " * ) seinen christlichen Glaubensgenossen bit -

Wahrheitcn sagt . Und Kutter , eine tief religiöse
und streng' gottesfürchtiger Mann , stützt sich

' dabei
die christlichen Glaubenssätze, sodaß seine Amtsbrüder
»g oder nichts gegen ihn einwenden können!

^ . Lutter weist nach , daß die christliche Lehre doch eigent-
die ganze irdische Welt verneine und eine Revo¬

lution erstrebe , gegen welche die sozialistische bei weitem
nuchjtehe . Und die Christen nähmen entweder ihren
Glauben nicht ernst oder trieben Heuchelei , wenn sie sich
mir den bestehenden Zuständen einverstanden erklärten
und gegen die Revolution aufträten . Was bedeuten fürdar Christentum die „ Gewalten , Herrschaften, Fürsten -
tümc », Throne und Mächte" dieser Welt , von denen schon
Voulus spricht? fragt Kutter . Was hält es vom Staate ,wie stellt es sich zu den gesellschaftlichen Großmächten :
Besitz , Geld , Stellung , Rang , Ansehen ? Wir Wissens :
Mideutig . So zweideutig, daß von Heuchelei ge-
vü>et werden müsse. Es sei nichts als Heuchelei , wenn sichdas fromme Christentum dazu hergebe , den Mächten»nd Ordnungen dieser Welt den Schild vorzuhalten gegenEe sogenannten „ Umsturztendenzen"

. „Gewiß, der ChristM keine Gewalt gebrauchen, keine gewalttätigen Ten -
unterstützen . Aber er soll noch weniger vergessen ,sein eigener Glaube viel gefährlichere Unisturzprin -Men in sich trägt , als der der Sozialdemokraten und

^ narchiften . Nichts weniger als alles stellt er in Frage .
. . . nMr Neuerungen innerhalb einer fertigen Welt auf
ttum

oder jenem Gebiete, nicht nur eine neue Gesell -
"öer ein neues Staatswesen , Abschaffung

Privateigentums und dergl . mehr strebt er an , nein,eine Neuschöpfung von Grund aus .
"

„Zur Ehre
sich selbst nicht mehr kennenden Christentums " stellt

^ dann fest , daß „zwischen seinen ersten Märtyrern
- Blutzeugen , der Gegenwart eine innige Set -

Glicht . Die Situation , in welcher Jesus
, . *? ne ^ nger sich befanden, kann am richtigsten in dem^ chal wiedererkcmnt werden, das heute vielen von
^7 und Gesellschaft verfolgten Sozialdemokraten und^ wmen bereitet wird .

" Jesus habe einmal gesagt:
Yes W gegen mich . „Das Gewicht' Wortes erfahren die Frommen in seiner ganzenre nun an sich selbst. Sie sind nicht ganz und unge-

auf der Seite Jesu und so geschieht es, daß sie bei
^ Versicherung des Gegenteils , in das Lager seines

getrieben werden . . . Es ist eine altbekannte,
; ,,verspottete , in tausendfacher Weise belachte oder

„ herzlich beklagte Tatsache, daß unser Christen -
. ' viag es sich noch so fromm gebärden . . . ganz und
king - s

" Mammon , von der Geldh errschaft
M » st

" t ? rt und vielfach auch eingenom -
1

. Man weiß, daß christliche Geschäfte gerade sosind im Verkehr als andere , die Gläubigkeit keinew gegen harte Ungerechtigkeit, daß christliche
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Herrschaften vielfach ebenso schonungslos gegen ihre
Dienstboten, christliche Brotherren oft karger und uner
bittlicher gegen ihre Untergebenen sind , als nichtchristliche -,
cs ist eine durch unzählige Beispiele erhärtete Wahrheit ,
daß die Kirche sich vor der Gcldmacht beugt ."

Man beachte : das schreibt ein Geistlicher , der aus
tiefster Ueberzeugung, mit seiner ganzen Seele zum
Christentum gehört. Er verlangt , daß das ernste
Christentum sich auf sich selbst besinne. Es könne j; tzt nicht
mehr friedlich seinen frommen Gedanken nachgehen , es
müsse Stellung nehmen. „Und da macht es die folgen
schwere Entdeckung , daß das , was ihm bis dahin aus dem
wilden Schlachtgetümmel des Sozialismus in seine stille
Abgeschiedenheit herüberschallte, anfängt , ein Echo im
eigenen Gewissen zu erwecken. Der Sozialismus der So
zialdemokratie hat den Sozialismus aufgerüttelt aus
langem, bleiernen Schlafe , der von vornherein im Geiste
des Christentums gelegen und nur mit ihm entschlummert
war .

" Das Christentum sei ein Evangelium der
Armen . Dieser Tatsache suchten die Vertreter des
Christentums aus dem Wege zu gehen mit der These von
der Nebensächlichkeit der äußeren Verhältnisse . Vielen sei
diese These ein „bloßer Vorwand , eine fromme Decke , gebreitet über sehr unfromme Gelüste, eine skrupellose Hem
chelei, die den Leuten Sand in die Augen streut , damit sie
um so ungehinderter der Gier nach äußeren Gütern
frönen können; die willkommene Sanktion für unver
hüllten schamlosen Mammonismus ." Die christliche
Frömmigkeit rette nicht mehr , sie helfe verderben, depn sie
habe die Liebe in sich erkalten lasten.

Wem dagegen, fragt dieser christliche Pfarrer , haben
es „ alle die verlorenen , mißhandelten Massen zu der
danken , daß sie wieder anfangen , zu sich selber zu kom
men, sich auf ihre menschlichen Ideale zu besinnen? Wer
ist schuld daran , daß heute Millionen , die sonst elend nach
Leib und Seele verkümmern müßten , wenigstens wieder
ein Ziel haben, nach dem sie sich richten können . Wer hat
ihrer Seele den frischen Hauch einer höheren Lebensaus
lastung verliehen, die sie im aufreibenden Kampfe ums
Dasein verloren oder im Schmutz tierischer Begierden ge
warfen hatten . Wer macht , daß sic wieder leben wollen,
nachdem sic so lange den Tod als ihren einzigen Freund
gekannt. Der Sozialismus . Was kein Christentum
vermag , das tut er . Durch seine Forderung der Solidarr
tät aller Menschen rettet er die Seele . Wie horchten sie
auf , wie jubelten sie, als sie den Ruf vernahmen : Prole
tarier aller Länder vereinigt euch ! Das war für sie ein
Evangelium , das in seiner neu belebenden Kraft nur mit
dem verglichen werden kann, welches einst auf den Fluren
Palästinas seine welterschütternde Stimme erhob .

" Wolle
das Christentum wieder seine ursprüngliche Bedeutung
erhalten , meint Kutter , dürfe es sich zu nichts mehr, was
die menschliche Gesellschaft bewegt, in Gegensatz stellen ,
kurz : Das Christentum müsse nach seinen Glaubenssätzen
sozialistisch sein oder es sei eine Heuchelei und werde des¬
halb die Masten verlieren . Aber, so ruft er seinen Glau¬
bensgenossen zu :

"Ihr betet ein Lügengebilde an , nur , um
euch nicht gestehen zu müssen , daß die „Welt vergeht mit
ihrer Lust" . Der Genuß des Augenblicks — das ist euer
Gott . Ihr kümmert euch nicht um die Vergangenheit ,
nicht um die Zukunft , wenn ihr nur in der Gegenwart un¬
behelligt bleibet.

" Aber schon lodere es an tausend Enden
empor : „Die soziale Bewegung tritt das Erbe des ur¬
sprünglichen Evangeliums an . Die Christen schweigen.
. . . Aber die Steine reden. Aus allen Löchern schaut uns
das Elend an . Hunderttausende haben nichts. Keine Hei -mat , keine Wohnungen , keine Güter . Was die Arbeit be¬
schafft, verschlingt der Mammon .

"

Für Christen besonders beachtenswert ist auch, daß
dieser Geistliche erklärt , es sei der „Sozialismus ,
nicht das Christentum , der das Evangelium Jesu Christi
von dem unvergleichlichen Wert der Menschenseele ver¬
standen und fruchtbar gemacht hat " .

Große Erfolge wird Kutter bei den Christen , soweit sieder besitzenden Klasse angehören , nicht haben, denn
hier entscheiden die Klasscninteressen und bei der Wahl
zwischen Mammon und e r n st e m Christentum wird sich
die ganze besitzende Klasse für den Mammon entscheiden— wie sie es auch bisher getan . Freilich wendet sich Kut-
ter nur an die e r n st e n Christen — doch wer sind diese ?
Immerhin möchten wir den Vertretern des heutigen

Christentums empfehlen, das Kuttersche Buch zu lesen und
es wäre dann sehr interessant , zu erfahren , was sie darauf
zu antworten vermögen? ! -

Deutsche Politik.
Müller ! Müller — Sagan . . . . ?

In einer in Berlin abgehaltenen Protestversammlung
gegen die Maßregelung Schückings kam Dr . Barth auch auf
die elenden Denunziationen zu sprechen , die einige Organeder freisinnigen Volkspartei gegen sozialdemokratisch wäh¬
lende Beamte und besonders gegen Dr . Breitscheid als An¬
gestellten des Handelsvertragsvereins gerichtet hatte . Da¬
bei erregte eine Stelle besonderes Aufsehen, die wir nachdem Bericht des „Berliner Tageblatt " wiedergeben:

Daß die „ Freisinnig « Zeitung " uns angreift , ehrt uns .
Aber es muß als skandalös bezeichnet werden , wen» sie von
Dr . Breitscheid schreibt , er werde vom Handelsvertragsverein
alimentiert . Daß ein Blatt des Herrn Müller -Sagan die
Stirn hat , die Alimentierungsfrage aufzuwerfen , erscheint
geradezu als ein Stück aus « irrem Tollhaus . (Stürmischer ,
minutenlanger Beifall . ) Sollte diese Unverschämtheit noch
weitergehen, so werden wir jene Leute schonungslos an den
Pranger stellen . (Bravo !)

Es ist nicht anzunehmen , daß Herr Dr . Barth einen
ihm seit Jahrzehnten persönlich bekannten Politiker in
solchem Zusammenhang beim Namen nennt , ohne dafür
seine bestlmmten Gründe zu haben.

Keine Arbeitskammern !
Wie die gelegentlich offiziös bediente „Magdeburgische

Zeitung " mitteilt ! wird der vom Reichsamt des Innern
ausgearbeitete vorläufige Entwurf über die Arbeitskam¬
mern in aller Stille zurückgezogen werden . Als Grund
wird angegeben, „daß nicht nur die interessierten Privat¬
kreise, sondern auch einzelne Bundesregierungen , wie Sach¬
sen und Preußen , sich lebhaft dagegen ausgesprochen hätten .
Selbst „enragierte Sozialpolitiker " hätten bei der ersten
Prüfung des Entwurfs zugegeben, daß die Vorlage in
dieser Gestalt geradezu der sozialdemokratischen Bewegung
Wasser auf die Mühle gieße und durch die grobe Schemati¬
sierung, die in der Sammelkategorie der Arbeiter indu¬
strielle, technische Angestellte und Handwerker vereinen zukönnen glaubte , tatsächlich die bürgerlichen Kreise in ine
Abhängigkeit der sozialdemokratischen Gewerkschaften
bringe " .

Das paßt ganz in die liberale Blockära. Auch auf dem
Gebiete der Sozialpolitik heißt es : Rückwärts , rückwärts!

Angriff auf die Freizügigkeit der Arbeiter .
Aus Elberfeld wird der „Berliner Volkszeitung " be¬

richtet :
22 Fabrikanten des Siegerlandes richteten an die Eisen-

bahndirektion Elberfeld das Ersuchen, die Eisenbahnwerkstätte
Siegen für einheimische Arbeiter zu sperren . Wenn auch die
Direktion keine direkte zusagende Antwort gab, so wurde doch
den sich meldenden Arbeitern erklärt , daß „ laut Verfügung
der königlichen Eisenbahndirektion " Arbeiter der betreffenden
Werke nicht eingestellt würden .

Die im Hirsch-Dunckerschen Gewerkverein organisierten
Arbeiter haben eine Proteswerfammlung abgehalten , der
auch als Vertreter der Eisenbahndirekfion Regierungsrat
Grauhan beiwohnte, der entschieden bestritt , daß ein Ab¬
kommen bestehe. Ihm wurde entgegnet , daß ohne Zweifelein stillschweigendes Uebereinkommen vorhanden sei. Es
liegt S y st e m in dieser Beschränkung der Freizügigkeit .
Trotzdem die Krise eine enorme Arbeitslosigkeit gezeifigt
hat , werden einesteils fortgesetzt Arbeiter aus dem Aus¬
land herangezogen, andernteils wird den deutschen Arbei¬
tern das Aufsuchen von' Arbeitsgelegenheit erschwert .
Offenbar rüstet das Unternehmertum zu einem Haupt¬
schlag gegen die Arbeiterorganisationen

Gemeindeproporz in Bayern .
Gegen 5 Stimmen nahmen die Abgeordneten endgiltig

die Vorlage sür den Gemeindeproporz an , wodurch nun¬
mehr der Gesamtbeschluß des Landtags über die Einfüh¬
rung der Pröporzwahl in Bayern erzielt ist.

Bereinigung der bürgerlichen Parteien bei der Nachwahl in
Wvlfenbüttel . Für die Reichstagsersatzwahl im Kreise Wolfen-
büttel -Helmstedt haben Vertreter aller bürgerlichen Parteien
den braunschweigischen Landtagsabgeordneten Kleye -Jerxheim
als Kandidaten aufgestellt.

Zahnärzte und Krantenkasien. Staatssekretär v . Bethmann -
Hollweg hat dem Vercinsbunde deutscher Zahnärzte mitgeteilt ,
daß er mit ihnen eine Besprechung abhalten möchte , um ihre
Wünsche für die Reform des Krankenversicherungsgesetzeskennen
zu kernen. Die Besprechung soll im Herbit itattkinden .
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Italien .
Die gewerkschaftlichen Zentralverbändc Italiens halten

vom 6 .- 9 . September ihren 7 . Kongreß in M o d e n a ab.
Auf der Tagesordnung stehen außer den üblichen Berichten
u. a . folgende Punkte : Nationale und Internationale Soli -
daritüt während der Streiks : das Verhältnis zwischen der
Amchederation der Arbeit (Gewerkschaftsbund) und den

Parteien : die soziale Gesetzgebung (Kranken- ,
Alters - und Unfallversicherung) .

backrcvr Politik.
Die Elektcizrtätsfteuer

und die gesamte unglückselige Finanzreform kommt heute
Abend in der zweiten Kammer zur Beratung . Da die Re¬
gierung sonderbarerweise es abgelehnt hat , sich an der Be¬
sprechung zu beteiligen , wird die Kammer hoffentlich mii
voller Einmütigkeit ihr sagen , daß man in Baden von sol
chen Steuerprojekten nichts wissen will . Höchstens begei
stern sich dafür die „Bad . Landesztg .

" und der „Schwab
Merkur "

, und daß diese beiden Blätter nicht die Stirn
mung des badischen Volkes wiedergeben, weiß jeder Poll
tiker zur Genüge.

Reichsfinanzreform « nd Handelskammern .
Me Mannheimer Handelskammer hat als Vorort des

badischen Handelstagcs am 22. Juli an das badische
Finanzministerium das Ersuchen gerichtet, beim Reichs¬
schatzamt für die Veröffentlichung der bisher festgeftellten
Entwürfe zur Reichssrnanzreform wirken zu wollen, da¬
mit der lebhaften Beunruhigung in den Kreisen von Han¬
del und Industrie entgegengewirkt werde. Sollte die Ver¬
öffentlichung nicht erfolgen , so möge man zu den ver¬
traulichen Beratungen , die im badischen Ministerium
über die Reichsfinanzreform stattfinden , einige Vertre¬
ter der badischen Handelskammern hinzuziehen.

Beides hat der badische Finanzminister mit Schreiben
vom 27 . Juli abgelehnt . — Am 29. Juli antwortete
darauf die Mannheimer Handelskammer , daß dieses Ver¬
fahren der Reichsfinanzreform nicht dien¬
lich sei . Zugleich teilte sie mit , daß sie von mehreren
Handelskammern veranlaßt worden fei , gegen die beab¬
sichtigte Elektrizitätssteuer Stellung zu nehmen. Me Kam¬
mer weist deshalb auf die ernsten Bedenken hin , die dieses
Steuerprojekt Hervorrufe, da, wie die Entwicklung der
Kommunalbetrieb « zeige , eS sich um ein Le b e n S b e -
dürfnis der gesamten Volkswirtschaft
handle. Die süddeutschen Projekte zur Ausnützung der
Wasserkräfte würden durch die Steuer gehindert werden.
Eventl . würde diese Steuer daher eine Sonderbe -
lastung Süddeutschland » bedeuten.

Retter in »er Rot .
„Nafionallibevale Rednerkurse" für Baden fordert der

„Mannh . Generalanz .
"

, um für die Partei schlagfertige
und redegewandte Kräfte heranzuziehen. Und zwar sollen
diese Kurse geschaffen werden nach rheinischem Vorbild , wo
man den Versuch gemacht hat , in einem „Rednerkur»" von
ein paar Tagen politische Tausendsassa, heranzuziehen.

Dazu bemerken die liberalen „Bad . Nachr. " : Wir
fürchten, daß der politische Schliff dieser Rednerkurse nicht
weit reicht . Mit oberflächlichen Phrasen ist e» heute nicht
mehr getan . Mehr wie etwas anderes wird ein echt
v o^ k stümlicheS Programm den rednerischen
Kräften in der nationalliberalen Partei die Zunge lösen .

Wir haben dieser Selbsterkenntnis nichts hinzuzufügen .
Ter 8uft -Flottenverein in Mannheim .

Me Erfolge des Grasen Zeppelin , die auch wir aner¬
kannt haben, haben dazu geführt , daß eine Anzahl Leute,
die von sich reden machen wollen, nun bereits einen deut¬

schen Luftflottenverein gegründet haben. Sitz de» Vereins
ist vorläufig Mannheim , ©er Berliner „Lokalanzei¬
ger" ist in der Lage, einen Auszug aus dem provisorischen
Statut zu bringen .

Danach hat der Verein den Zweck, Mittel zu beschaffen
für die Vervollkommnung von lenkbaren Lufffahrzeugen ,
welche vaterländischen Zwecken dienen sollen . Er will weiter
bas Verständnis und Interesse des deutschen Volker für die
Bedeutung und di« Aufgaben der zu beschaffenden und weiter
auszubauenden Luftflotte wecken, stärken und pflegen. Der
deutsche Luftflottenverein erblickt die Aufgabe der deutschen
Luftflotte darin , die Ehr« und Weltmachtstellung de» deutschen
Reichs zu wahren , insbesondere soll sie auch die überseeischen
Interessen Deutschlands »nd die Ehre und Sicherheit seiner
im Ausland tätigen Bürger gewährleisten helfen.

Der deutsche Luftflottenverein wird eS als feine Haupt¬
aufgabe betrachten, nach seinen Kräften dafür zu sorgen, daß
lenkbare Luftfahrzeuge in hinreichender Anzahl und Größe
gebaut werden, um ihrer Aufgabe voll und ganz gerecht zu
werden. Er will auch gegebenenfalls mit allen dazu vorhan¬
denen gesetzlichen Mitteln auf die ganze Nation einwirken,
um die Flotte lenkbarer Luftfahrzeuge in einer der Größe
Deutschlands entsprechenden Zahl und Bollwertigkeit zu er¬
halten .

Dieses Statut ist den Satzungen des Flottenvereins
nachgebildet und es wird nicht lange dauern , bis auch der
neue Verein die gleiche widerwärtige , aufdringliche Re-
klame machen wird , die man vom Flottenverein allmählich
gewöhnt wurde . Wer mögen die Geschäftsleute fein, die
hinter dieser neuen Gründung stecken und die nach bewähr¬
tem Muster unter dem Deckmantel der „Sorge für das
Vaterland " enorme Gewinne einzustreichen hoffen? Die
Mittel zur Vervollkommnung der Luftschiffe will
der Verein ausbringen , die Kosten für die Anschaffung der
Luftflotte hat das anscheinend noch nicht genug belastete
deuffche Volk zu tragen .

Eine grundsätzlich wichtige Entscheidung
fällte am Montag das Schöffengericht Mannheim . Der
Hafenarbeiter Georg Müller hatte von dem Bezirksamt
Mannheim eine Geldstrafe bekommen, weil er am 30. Mai
auf der Straße bei der Spatzenbrücke Zettel an vorüber¬
gehende Personen verteilt hatte , ohne die Erlaubnis des
Bezirksamts eingeholt zu haben. Me Zettel waren Ein¬
ladungen zu einer außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung des Hafenarbeiterverbandes . Die Bestrafung grün¬
dete sich auf § 18 der Straßsnpolizeiordnung für die Stadt
Mannheim , welche Verordnung ein Vermächtnis des Poli¬
zeidirektors Schäfer ist. Der genannte Paragraph lautet :

„Der Wirtschaftsbetrieb , die Errichtung von VerkaufS»
ständen, dos Feilbicten von Waren aller Art , sowie das Aus¬
teilen von Druckschriften und Reklamezetteln auf den Straßen ,
Plätzen und öffentlichen Anlage« ist nur mit Genehmigung
des Bezirksamt » nach Anhörung des Stadtrat » bezw . für den
Schloßgarten der Br . Hofgärtnerei zulässig. Auf den Markt -
verkehr erstreckt sich diese Vorschrift nicht ."

Der Verurteilte beantragte gerichtliche Entscheidung.
In der Verhandlung führte der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Frank , aus , daß der § 18 offenbar nur die gewerbs¬
mäßige Verteilung von Druckschriften von der Erlaubnis
der Behörden abhängig machen wolle. Es sei unmöglich,
die Absicht deS Gesetzes, daß Flugschriften , die natürlich
nur in dringenden Fällen verteilt zu werden pflegen, erst
von der Genehmigung des Bezirksamt oder gar des Stadt -
rates , der nur jede Woche einmal zufammenkommt, ab¬
hängig sein solle. Uebrigens sei die Bestimmung der Stra¬
ßenpolizeiordnung auch im Widerspruch mit dem badischen
Einführungsgesetz zum Reichspreßgesetz . Dort sei bestimmt,
daß vor Verteilung von Druckschriften an öffentlichen
Orten ein Pflichtexemplar bei der Ortspolizeibehörde cw-
sseliefert werden müsse. Eine Erlaubnis zur Verteilung
«st jedoch nicht erforderlich. Da die Materie vollständig

durch das Preßgesetz geregelt sei , könne unmöglich im i
der Verordnung eine weitere Beschränkung der Bertel
eingeführt tverden.

^

Das Gericht schloß sich den Ausführungen der Ber.
gung an , daß der 8 18 trotz seines scheinbar entgegen »,
ten Wortlautes nur auf das gewerbsmäßige Verteilen̂
Druckschriften Anwendung finden könne , und sprM
Angeklagten frei , unter Uebernahme der Kosten
Staatskasse .

Ermäßig ««, des Fahrpreises . Für Studienreise « vo«
und Fachschulen , für Schulfahrten , sowie für bestimmt , ft,
im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt gewährt der
Eisenbahnperfonentarif ein« Ermäßig « » , de » giiTl
Preise » auf die Hälft «. Wo di« Einheitsstch , Ä
dritten Klasse für Personenzüge und für Eikzüge verschiede,
wird nach den Tarifbestimmungen der Preis auf de»
E ilzugspreis ermäßigt . Diese letztere Bor
trifft für die badischen und bayerischen StaatSbahunr
der Fahrpreis für die dritte Klasse der Eilzüge nach ein«, .
hcitSfatz von 3 Pf . und für die dritte Klaffe der Persone»
nach einem Einheitssätze von 2 Pf . für daS Kilometer ber^ z»
wird . ES ergibt sich somit für den ermäßigte » Fahrp« j, ^
allen Fällen , gleichviel , ob Eil » oder Personenzüg« benützt
den, ein Einheitssatz von Ich Pf - für daS Kilometer. Der tzi, j
heitsfatz von 2 Pf ., der bei allen deuffche» Bahne» grmEM

^

nicht weiter ermäßigt wird, entspricht dem Einheitssatz fiff i
vierte Klasse der anderen deuffche« Bahnen , bei denen str £
dritte Klasse, sowohl der Eil - wie «uch der Personcnzüge, ' “

Einheitssatz von 3 Pf . erhoben wird. Der ermäßigt , Fotz
für di « dritte Klasse der Eil- und Perfonenzüge beträgt «ff»

'
,

bei den Bahnen mit vierter Klasse , gleich wie in Bccken »jl
Bayern , 1,5 Pf . für daS Kilometer.

DaS badische SchiffahrtSgewerb« ist im Aufschwung «,
zeigt die Zunahme der Schiffe , ihrer größeren Tragfähigkeit i_
die Steigerung der Leistungsfähigkett der Schiffsmaschĵ ^
In die 790 badischen Schiffe teilen sich 447 Eigentümer,
diesen Schiffen fahren 453 auf dr« Rh ein , di« 35Ü4W !
neu oder fast 48V« Prozent der Gefamttragfähigkett der
BinnenschiffahrtSflotte Badens auSmachen.

ff«! Ser Psnei.
Ein k»mifchee Erlebnis , das noch von der ReichStagwch !

1803 herrührt , bildet den Grund zu einer Anklage gegen fa
verantwortlichen Redakteur de» „Bochumer Volks dlatP ^
DaS fozialdemokrattfche Wahlkomitee hatte einig« Tag« »er tat ]
Stichwahl ein Inserat folgenden Inhalts aufgegeben:
darf nur Otto Hu« gewählt werden. Der hier erschennfei
„ unparteiische" „Bochumer Anzeiger" brachte nach Zittern », '

Zagen das Inserat , wollte es aber etwas abmildern und stW !
anstatt „darf "

„kann"
, so daß e» hieß: „Morgen kann mir —.' )

Einer der Mittnhaber de» Zeitungsunternehmen » ist fei
ferveoffizier. Dieser wurde nun von seiner Vorgesetzten fe
Hörde aufgefordert , seinen Abschied einzureichen. Nach dc. mb
wehmütiger Abbitte ist dann nach langer Verhandlung die ll»s>
forderung wieder zurückgenommen worden. Hierzu brachte letj
„BolkSblatt" ein« Notiz, in der e» in durchaus sachlicher !
den Vorgang als bezeichne«» für di« Charakterlosigkeit d«S l
fchen Bürgertums erörterte . Der Herr KriegSminister aber I
sich darauf bemüßigt gefühlt , Strafantrag wegen — „Beleidizml
des Offizierkorps " zu stellenI Ein« Verurteilung unsent
Bochumer Blatte » erscheint uni freilich völlig ausgeschlossen

46 . Landtagswahlkreis . Nächsten Sonntag findet in
Wettersbach (am Dorfeingang bei der Zigarrenfabrik)
BezirkSwaldfeststatt , dessen Ertrag zur Stärkung der Wahll
kaffe dient . Im Hinblick darauf erwarten wir hauptsächlich
von den Parteigenosse» der umliegenden Ortschaften, daß st« I

"

möglichst zahlreich daran beteiligen. Der Borstat

Die Mutter.
SO)

Sozialer Roman von Maxim Borkt .
Sinzig autorisiert « Nebersetzung von Adolf Heß.

- (Nachdruck Verb.)
(Fortsetzung.)

XVI.
Den ganzen Tag spürte sie in ihrem Herzen ein neues ,

angenehmes , schmeichelndes Gefühl . Abends aber , als ihre Arbeit
bei Marja beendet war und sie zu Haufe faß, ertönte vor dem
Fenster daS Klatsche» von Pferdehufen im Schmutz, und ein« be¬
kannte Stimme erschallt «. Sie sprang auf , stürzte in die Küche,
zur Tür . Jemand ttat schnell in den Fkur . Ihr wurde dunkel
vor den Augen, sie lehnte sich gegen den Türpfosten und stieß die
Tür mtt dem Fuße auf .

„ Guten Abend , Mütterlein l" und ein Paar trockene lange
Hände legten sich auf ihre Schultern .

Schmerz der Enttäuschung und Freude über dar Wiedeffehen
mit Andrej loderten in ihrem Inner » aus . Sie flammten auf
und verschmolzen zu einem großen brennenden Gefühl , das sie
wie eine heiße Welle umfing und erhob , so daß sie mit dem
Gesicht gegen Andrejs Brust sank. Er drückte sie fest an sich,
sein« Hände zitterten . Die Mutter weinte leise. Er streichelte
ihr Haar und sprach singend :

„Weint nicht, Mütterlein , quält Such nicht ! Ich gebe Euch
mein Ehrenwort — er kommt bald frei ! Sie haben nichts gegen
ihn, alle Kameraden schweigen wie gelobe Fische . . ."

Andrej legte seinen Arm um die Schulter der Mutter und
führt « sie in» Zimmer ; sie schmiegt« sich an ihn , wischte mit
einer schnellen Bewegung» wie rin Eichhörnchen , die Tränen vom
Gesicht und sog gierig mtt der ganzen Brust seine Worte in
sich ein.

„Pawel läßt grüßen, er ist gesund und munter wie nur
möglich . Da» ganz« Gefängnis ist voll ! Sie haben über hundert
Leute von uns wie von dm Städtern verhaftet und wir fitzen
mtt drei und vier Mann in einer Zelle. Die Gefängnisbehörde
ist gar nicht übel, scheint etwas müde — so viel Arbeit machen
die verflixten Gendarmen ihr ! So geht eS denn nicht gerade
sehr streng« her, sondern heißt immer : „Meine Herren , seien
Sie still, machen Sie unS nicht unglücklich !" Wir unterhalten
uns , gebe» unS gegenfettig Bücher und teilen unser Essen . Ein
fideles Gefängnis ! Alt und schmutzig, aber gemütlich. Die
Kriminellen find auch prächttge Leute und helfen unS off. Ich.
Bukin und noch vier sind freigelaffen , weil der Raum zu knapp

wurde ! Bald kommt auch Pawel fiei , soviel ist sicher ! Am
längsten mutz Wjessowtschikow sitzen ; auf ihn ist man sehr böse.
Er schimpft fortwährend auf alles ! Die Gendarmen können ihn
nicht sehen . Der wird vielleicht verurteilt oder eine» Tages
geprügelt. Pawel rät ihm fortwährend : „ Hör ' doch auf , Niko¬
lai ! Die Leute werden nicht besser, wenn du sie schimpfst !"

Er aber brüllt : „Ich vertilge sie wie Unkraut von der Erde !"

Pawel hält sich wacker, ist gegen alle gleichmäßig fest. Sie
lassen ihn bald frei , sage ich Euch . . ."

„Bald !" rief die Mutter beruhigt . „ Ich weiß es, bald !"

„Das ist schön, wenn Ihr daS wißt ! Nun erzählt , wie Ihr
gelebt habt .

"
Der gute , prächtige Mensch sah sie über das ganze Gesicht

lächelnd an und in seinen runden Augen leuchtete ein lieber,
etwas trauriger Schein.

„ Ich Hab ' Euch sehr gern , Andrej !" sagte die Mutter mit
einem tiefen Seufzer und blickte in sei« hagere» Gesicht , da¬
mit dunklen Haarbüscheln komisch bewachsen war .

„Ich bin mit wenig zufrieden . Ich weiß, daß Ihr mich liebt
und alle lieben könntet, denn Ihr habt ein weites Herz !"

„Nein, Euch liebe ich ganz besonders," beharrte sie. „Wenn
Ihr eine Mutter hättet , würden die Leut « sie um einen solchen
Sohn beneiden.

"

„Ich Hab« vielleicht auch irgendwo eine Mutter . . ." sagte
er leise .

„ Wißt Ihr , war ich heut« getan habe," rief die Mutter und
erzählte , vor Vergnügen überströmend und den Hergang etwa»
ausschmückend , wie sie die Flugblätter in die Fabrik geschafft .

Er riß zuerst vor Erstaunen die Augen weit auf , dann
lachte er und rief :

„Oho , das ist kein Spatz ! Eine tüchttge Leistung ! Da wird
sich Pawel «der fieuen ! Da » ist gut , Mütterlein ! Für Pawel
wie für alle, die im Gefängnis fitzen !"

Er schnalzte entzückt mit den Fingern , pfiff, sein ganze»
Wesen schüttelte sich, glänzt « vor Freude und erweckte in ihr
starken Widerhall.

„Mein lieber Andrej !" sagte sie, al» wenn ihr das Herz
aufgegangen wäre und muntere Worte voll stiller Freude in
einem hellen Strom spielend herausströmten . „Ich habe doch
über mein Leben nachgedacht . . . Herr Jesus Christus ! Wozu
habe ich eigentlich gelebt ! Ich habe nichts gesehen , als meinen
Mann , nichts gekannt als Schläge, Arbeit und Furcht . . .
Und als Pawel heranwuchs — habe ich ihn gar nicht bemerkt . . .
Ob ich ihn Jbet Lebzeiten meines Mannes geliebt habe — das
weiß ich nicht ! All mein Mühen , all mein Sorgen lief nur auf

daS eine hinaus — mein Tier satt zu kriegen, e» gut zu füttÄj
ihm rechtzeitig zu Willen zu sein, damit e» nicht böse
mich nicht durch Schläge erschreckte, wenigsten» einmal
mit mir hatte . . . Ich weiß nicht, ob er da» jemals gchatt .
Er hat mich so geschlagen . . . al » wenn er nicht sein Weib ,
dcrn alle Menschen schlüge, auf die er wütend war . .
Jahre lang habe ich so gelebt . . . und war vor der Hochzeit j
weiß ich nicht mehr ! Denke ich darüber nach, so sehe ich

'

nichts. Wie eine Blinde . Jegor Jwanowitfch war hier — >

sind aus einem Dorf . . . Er sprach über diese - und
ich erinnerte mich noch an die Häuser und an die Leute,
wie sie gelebt, was sie gesagt haben und war mit ihnen l
ist, das habe ich vergessen , da» weiß ich nicht mehr ! Ei»- l
Brände habe ich noch im Gedächtnis . . . Ist eben dM *

mir herausgeprügelt . . ."

Sie holte Atem, beugte sich vornüber und fuhk j
dämpft fort :

„Als dann der Gatt « starb, klammerte ich müh
Sohn . . . Aber der war mit euren Sachen beschäftigt . fe *

er mir leid . . . bitter leid. Ich war eifersüchtig auf ihn.
er zugrunde ginge, wie sollte ich allein leben ? Wieviel
und Unruhe habe ich durchgemacht ; mein Herz zerriß , woK
an sein LoS dachte . . ." . .

Sie schwieg einen Augenblick , schüttelte leise den ferf

sagte dann bedeutungsvoll :
„Weiberliebe ist nicht rein ! . . . Wir lieben da»,

brauchen . . . Ihr sehnt Euch nach einer Mutter . . .
doch gar keine nötig . Wa» ist sie ? Andere Leute leidet l

für daS Volk , gehen in» Gefängnis und nach Sibirier - l

ben . . . viele werden aufgehängt . . . Junge Mädche»

nachts allein im Dreck , Schnee und Regen . . . kom« e» )

Werst au» der Stadt ,zu un» . . . wer führt , wer treibt f** '

Sie lieben ! . . . Ja , sie — lieben rein ! Die glaube»- -

glauben , Andrej ! . . . Und dar — da» kann ich ni<V'

liebe, was mir nahe steht , was mein ist."

„Ihr könnt da» wohl !" sagte der Kleinrusse und
das Gesicht von ihr ab. „ Alle lieben, waS ihnen nahe ist. 1

großen Herzen sind aber auch fremde Leute nahe ! Ihr &

viel. Ihr seid groß als Mutter . . ."

„Das gebe Gott !" sagte sie leise . „Ich fühle, daß _
Leben gut ist . Ich liebe Euch . . . vielleicht reiner als
liebe . Er ist so verschlossen . . . Jetzt will er Sascha
. . . aber seiner Mutter hat er nichts davon gesagt . -

(Fortsetzung folgt.)



Sette 3 Donnertag . den 30 . Juli 1908. Sette 3.
gewerkschaftliches .

Sam Streik beim Stettiner „Bulkan " wird gemeldet : Vor.
llxxn Abend fanden Einigungsverhandlungen zwischen den

^ ^ soerrten Nietern und der Direktion statt . Die Nieter ,
von vornherein nichts anderes als Regelung der Ueber .

-Wertarbeit verlangt hatten , erklärten sich bereit , bis Ende
an 4 Tagen der Woche je IV- Stunden nach Feierabend

^ ^ bettcn . Weitere Forderungen der Arbeiter wurden von
[Jx Direktion teils bewilligt. Sobald die Ausgesperrten sich mit
ta , Beschlüssen der Einigungskommission einverstanden erklärt
hoben, soll der Betrieb wieder eröffnet werden.

Radolfzell. 28. Juli. Die am 26 . dS. MtS. tagende Be -
. jrksoersammluttg der Schreiner der Seegegend
jjxH gut besucht. Kollege H e i d i s ch - Stuttgart betonte den

.«ren Zusammenschluß der Kollegen und erntete lebhaften
Drifall. Durch eine rege Diskussion kamen verschiedene Miß -
«äSe im Schreinergcwerbe hiesiger Gegend zur Sprache, welche
doburch eine Beffcrung erfahren sollen , daß jedes Jahr eine Be-
--ikSversammlung stattfindcn und auch sonst durch Zusammen¬
wirken ein einheitliches System in Bezug auf Bauanschlagen,
ßrboiisnachweis usw . erreicht werden soll. Nach einem Schluh-
wor: des Kollegen Melber schloß derselbe die Versammlung ,
die

'
allgemein befriedigt Lat.

'
Badische gbronik.

kttNngen.
— Tie Biirgermeisterwalil findet am 4 . August statt .
— Geburtsort unbekannt, war unter der Rubrik „Ver¬

storbene
" in den StandesbuchauSzügen von der letzten Woche bei

drm iremdklingenden Namen einer Dame zu lesen . Diese hatte
>bad öcrrenalb verlassen, war aber genötigt , wegen der heftigsten
tzchmerzen die Fahrt hier zu unterbrechen und gab fern der
Hrinat und der Lieben, im hiesigen Hospital ihren Geist auf .
li.ichforschungcn ergaben, daß die Unbekannte Indien ihre Hei.

nennt . Auf eine telegraphische Benachrichtigung des Gatten
,n jetzt nachträglich ihre drei in England weilenden Söhne'
Grabe der Mutter hier ein . Die Personalien der Verstor-

lautcn : Sophia Jakoba Renaud , Frau des Minen ,
«nieurs Renaud aus Samarang in Java ( holländisch Ost -

n) , 51 Jahre alt .
— Erschossen hat sich gestern ein Füsilier der hiesigen"erosfiziersschule .

'

Tartan .
— Rückständige Arbeiter . Die Tatsache, daß in der Waggon¬

fabrik eine Anzahl Arbeiter gekündigt bekamen , hatte auch bei
den übrigen ein Gefühl der Unsicherheit erzeugt. Die Zahlstelle-
dwraltung des Holzarbeiterverbandes berief deshalb eine Ver-
istowilung der dort beschäftigten Holzarbeiter ein, um ihnen zu
zeigen, wie notwendig auch für sie der Anschluß an den Ver¬
band sei . Wer nun erwartet hatte , daß die Kollegen zahlreich'
erscheinen würden, sah sich enttäuscht. Hatten sich doch abzüglich
einiger sonstiger Interessenten ganze acht Mann eingefunden.
Zu Anfang des Jahres 1907 zählten wir nahezu 100 Kollegen in
der Fabrik , heute sind es deren 8. Nun ist richtig, daß die
Reister — ob aus eigenem Antrieb oder auf höheren Befehl
vissrn wir nicht — jeden Arbeiter , der sich erdreistet, eine Holz-

^ «iterzeitung seinem Kollegen im Betrieb zu übermitteln oder
iffwpioie für den Verband tätig ist, unnachsichtig entlasten.- '

Man sagt : Druck erzeugt Gegendruck , jedoch hier ist es anders ,
anstatt sich fest zusammcnzuschließen, werden die Kollegen ängst¬
lich und kehren dem Verband den Rücken. Die Meister schmun¬
zeln natürlich über das Resultat ihrer Bemühungen und zeigenauch sonst großes Jntcreste an den Bestrebungen ihrer Arbeiter ,

: teuren doch neben diesen acht Kollegen drei Meister in der Ver¬
ölung erschienen . Merkwürdig ist auch, daß, obwohl nicht viel

Arbeit vorhanden ist , täglich Ueberstunden geleistet werden
m . Motiviert wird das damit , daß der Liefertermin es

»ge. Wir wissen nun nicht , woran eS liegt , daß die Liefer¬en « immer so kurz bemeffen werden. Liegt das an der
pbrikleistung selbst , indem sie die Liefertermine zu früh an -

über muß sic die von der StaatSbahnverwaltung verlangten« efertermine eingehen, um überhaupt Aufträge zu bekommen ?Ewe geregelte Arbeitszeit müßte doch auch in einer Waggon-'qabrck möglich sein . Wir sind ferner der Meinung , daß auchWl ! die Verhältnisse in der Fabrik keineswegs so liegen, daß** Kollegen des Verbandes entraten könnten. Die garantierten
. vdenlöhne sind viel zu nieder und eine Reihe von Mißständen

^ >re zu beseitigen , kurz, eine starke Organisation sehr am Platze," er, wer nicht hören will, muß fühlen.

. Bnubsal.
_ ~~ Das Bezirksfest der „roten Kavallerie", der Arbeiter -
lM "hrcr , hat nunmehr auch seinen Abschluß gefunden. Das
fetter war günstig , so daß sich eine stattliche Zahl von Sports -
S*t5f n einfand , wie der imposante Festzug bewies. Ein reges

entfaltete sich auf dem Festplatze . Am Abend wurde in
- « setthcHe ein Ball arrangiert , nachdem von den Vereinen
^

" Sruhe . Pforzheim und Bruchsal sehr schöne
gefahren wurden . Ein fahrendes Reck wurde von zwei

fcrii
* tn ® er Radlern vorgeführt . Große Heiterkeit rief der

.̂ ^ bortskollege Köhler mit seiner Tretmaschine hervor,
ae - * L^ uugen der Heidelsheimer „ Freien Tur -

fQn^en reichen Beifall , ebenso die des Arbeiter -
ngvrrx ^ A „ Harmonie " . Ein erstklassiges Fahrrad , das zur

gelangte, fiel auf die Nummer 2874 .
ber wollen wir noch, daß die gelbe Kavallerie
| e ^er » rvten " diesmal keine Folge geleistet hat ,

offenbar in den Schmollwinkel zurückgezogen , weil
schon vor acht Tagen abgehakte« wurde , als sie mit

^ ^ trouillrn erschien . Wir find ihnen darüber nicht böse," nahm auch ohne diese Dekoration eine« schönen

3aaen-8aüen.
^ organisierten Arbeiterschaft beschäftigt man sich

d>ärk ■ Egerer Zeit mit dem Gedanken, ob es nicht möglichIm ^ e^ ßen Theater von Zeit zu Zeit Volksvorstel -
. äu Preisen zu erhalten , die es auch dem Arbeiter
bm derartige Genüsse, zu welchen ihm in der Regel

ftcha SfeH Eeingeld fehlt , sich zu erlauben . Die darauf bezüg-
in den Gewerkschaften und in der politischenihren Ausdruck in einer Anregung der fozialdem.°ng*en Utt^ auch der jetzige Unternehmer deS Som -

Herr Direktor Heinzel, der es verstanden hat, dem

Theater eine ganz besondere Anziehungskraft zu verschaffen , mit
dem Gedanken sympathisierte , so gab der Stadtvat der An¬
regung insofern Folge, daß er für nächsten Sonntag eine solche
Vorstellung arrangierte , bei der die sämtlichen Preise auf K
reduziert sind . Dem Respizienten des Theaters , Herrn Altstadt,
rat Weber, ist wohl ein hervorragender Anteil am Zustande¬
kommen dieser zeitgemäßen Rücksichtnahme auf einen großen
Teil der Steuerzahler zu danken, die das ganze Jahr über direkt
und indirekt an den Kosten des Theaters mitbezahlen , aber
„nichts darin verloren haben" . — An der gesamten Arbeiterschaft
von Baden-Baden , Lichtental und Oos liegt eS nun , zu zeigen
und zwar durch Ausverkauf der von ihr im Vorverkauf beleg¬
ten zirka 300 Plätze, daß der Gedanke der billigen Volksvorstel¬
lungen ein guter und zeitgemäßer war und diese damit zu einer
dauernden Einrichtung werden , auch wenn im Herbst die leicht ,
geschürzte Muse des Sommertheaters den Wanderstab weiter¬
setzt und das Hoftheater seinen Einzug hält . Dann erst recht
soll es von den billigen Volksvorstellungen heißen : Vivant
uequentes !

Ottenburg.
— Ein hiesiger G ' schäftsinhaber, der schon wiederholt in

einer Jrrcnklinik untergebracht war , überfiel seine Frau mit
einem großen Messer und brachte ihr eine erhebliche Stichver-
letzung bei . Man schasste den offenbar Geistesgestörten in die
Jrrenzelle des Krankenhauses .

— In der am Samstag fälligen Mitgliederversammlungdes fozialdem. Vereins wird Parteisekretär T r i n k s von
Karlsruhe einen Vortrag über : „Die moderne Frauenfrage im
Lichte des Sozialismus " halten . Es wäre bei dem interessanten
Thema zu begrüßen , wenn die Genossen nebst ihren Frauen und
erwachsenen Töchtern zahlreich in der Versammlung erscheinenwürden . Sie beginnt Punkt halb 9 Uhr.

frewurg.
— Aus der Bezirksratssitzung vom 23 . Juli . Genehmigtwurden nachstehende Wirtschaftskonzcssionsgesuchc: Johann

Eberhart in Breisach ( Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank , Schusterstratze 40 hier ) ; Metzgermcister Bernhard Z i m -
b e r (Schankwirtschaft mit Branntweinschank , Stadtstratze 91
hier ) und Ernst Karle ( Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank, Universitätsstraße 20 hier ) . — Parteigenossen , seht ge¬
legentlich nach , ob der „ Volkssreund" in genannten Wirtschaftenabonniert ist.

— Ein Fahnenflüchtiger . Am Eisenbahndamm des Güter¬
bahnhofes fand man gestern Morgen einen Waffenrock , Seiten¬
gewehr nebst Mütze von der 7. Kompagnie des Freiburger In -
fanterie-Regiments Nr . 113 . Anscheinend gehört diese Garnitur
einem Musketier H o f f m a n n , der am Sonntag nach Kirch -
zarten beurlaubt war . Genannter war mehrere Jahre bei
der Fremdenlegion und wurde als unsicherer Kantonist ein¬
gezogen .

— Das Waldfest der fteien Gewerkschaften, das am letztenSonntag vom Vergnügungskartell veranstaltet wurde , erfteute
sich eines sehr zahlreichen Besuches. Immer neue Menschen
strömten herbei, um das vor acht Tagen Versäumte nachholen
zu können und bald entwickelt « sich ein Leben und Treiben wie
auf einem Volksfest . Wer keinen Stuhl hatte , machte sichs aufdem weichen Waldboden bequem. Das BergnügungSkartell hatte
auch alles getan , um den Aufenthalt im Grünen recht angenehm
zu gestalten. Eine Bude zum Dallwerfen . ein Riesenwürfel , eia
Schießstand waren aufgestellt und die Verpflegung gut und
billig. Eine Abwechslung folgte der andern . Die „fteie Turner -
schaft" , der Radsahrerverein „Frisch auf " und der Gesangverein
„ Freundschaft" gaben sich alle Mühe , dar Publikum zu unter¬
halten , was ihnen auch gelang. Die Musik tat ebenfalls ihr
Bestes. Wir können sagen, daS Waldfest ist sehr schön ver¬
laufen .

— Gerichtliches. Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens , be¬
gangen an seiner 13jährigen Schwester, hatte sich der 16jährige
Schlosserlehrling Gustav N . zu verantworten . 10 Wochen Ge-
fängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft , lautete dar
Urteil des Gerichtshofes.

— Für Interessenten und Bücherfreunde. In der Gewerbe-
schule wird heute Abend und vielleicht noch an anderen Abendender Kunst-Buchbindcrmeister Paul Adam aus Düsseldorf ver»
schiedene Vorträge halten . Herr Paul Adam sprach bereits
letzten Freitag im BäckerinnungShauS über die heutige Buch¬binderei technik . Der Vortrag war von verschiedenen
Kreisen sehr gut besucht.

— „Das Tagebuch einer Berlorenen "
, nach dem berühmten

Margarete Böhmeschen Buche gleichen Titels dramatisiert , wird
nur 2 Aufführungen — heute und morgen — bei unS im Kolos-
seum erleben, da das Berliner Schauspiel-Ensemble bereits am
1. August sein Gastspiel in Stuttgart beginnt und deshalb voneiner Verlängerung des Gastspiels hier Abstand genommen wer-
den mußte. Es finden mithin heute und morgen die definitiv
letzten Gastspiele des Berliner Schauspiel-Eusembles in Frei¬burg statt.

Singen .
— Zu unserem Artikel „Kommunales " schreibt uns das

Bürgermeisteramt wie folgt :
„ In der Nummer 167 deS „Volksfteund " (Seite 4) erschienein Artikel, welcher die Erstellung eines eisernen Laufstegs über

die Aach zum Gegenstand hat . In dem Artikel wird dem Ge¬
meinderat hier unterschoben, daß er sich bei Vergebung der Ar¬
beiten von verwandtschaftlichen Beziehungen eines Stadtrats
zu der Braunschweiger Firma , welcher die Arbeit übertragenwurde , habe leiten lassen .

Wir nehmen an , daß der Artikel auf einem Irrtum oder
auf Bosheit Ihres Gewährsmannes beruht ; denn eS ist kein
einziges Mitglied des hiesigen Gemeinderats mit der Firma
Drenckhahn u. Sudhop in Braunschweig verwandt.Diese Firma reichte — wie noch mehrere andere Firmen —
ihre Offerte ein und erhielt die Arbeit lediglich deshalb über¬
tragen , weil ihr Angebot bei weitem das niederste war undweil uns die Firma als durchaus leistungsfähig und frssid be¬
zeichnet worden war .

"
Zur Sache selbst möchten wir dem Vorwurf der „Bosheit "

im Interesse unseres Gewährsmannes entgegentreten . Derselbehat sich bis jetzt als zuverlässig und gewissenhaft bewährt und
denkt nicht daran , dem Gemeinderat „ aus Bosheit " eins an¬
zuhängen. Er hat sicher nur allgemeines Interesseim Auge und hat lediglich wiedergegeben, was die Leute hier
sogen . Der Ausdruck „verwandtschaftliche Beziehungen" kam
daher, weil ein Stadtrat einen Sohn bei der betreffenden
Firma in Stellung hat . Formell mag der Gemeinderat im

Recht sein und kann somit in dem Falle , wo die Braunschweiger- Firma tatsächlich die billigste war und auch leistungsfähig ist,
von sogen . „ Vetterleswirtschaft " in dem Sinne keine Rede
sein ; aber wir können trotzdem das Vorgehen der Stadtverwal¬
tung nicht so ganz in der Ordnung finden . In den Zeiten einer
wirtschaftlichen Krise, wie wir sie gegenwärtig haben und die
sich in Singen doch gewiß auch fühlbar genug macht , sollte !?nach unserer unmaßgeblichen Meinung alle Arbeiten , die die

'
Stadt zu vergeben hat oder auf deren Vergebung sie Einflußhat , an Gewerbetreibende am Orte vergeben werden, damit
die Arbeiter beschäftigt werden können und so wenigstens zumTeil den schlimmen Folgen solcher Krisenjahre cntgegengewirktwird. Das hat man aber nun hier gerade nicht getan ; ja im
Gegenteil , sogar das bißchen Maurerarbeit zu dem Steghat man auf Anraten eines Stadtrates einem auswärti¬
gen Meister übertragen , wobei sich derselbe recht geschmacklosüber die Leistungsfähigkeit der Singener Handwerksmeister
äußerte . Bei dieser Sachlage ist es dann auch kein Wunder,wenn die Singener Geschäftsleute sich allerhand Glossen machen ,
wieso man diesen Bagatellsteg in Braunschweig bestellenmußte.

Mingen.
— WeinfälschungSaffäre Bechert. Nachdem letzterer durchalle Instanzen zu 350 Mk . Geldstrafe verurteilt wurde , ha?

dieser nun beim gr . Landgericht Konstanz Wiederaufnahme des
Verfahrens gestellt ! Ob ihm dicstzS etwas nützt?

furtwangtit.
— Wir machen die Gewerkschaftskollegen darauf aufmerk,

sam, daß die . regelrechte Mitgliederversammlung am nächsten
Samstag ausfällt , damit jedem, der Mitglied ist und ein In »,
teresse an unserem Genossenschaftswesen hast Gelegenheit ge¬boten isst sich an der Generalversammlung , welch« Sam » ,
tag Abend ( im grünen Saal ) zur „Vorstadt" abgehalten wird,
beteiligen zu können .

maKUbut.
— Im benachbarten Unterlauchringen ereignete sichein gräßlicher Unglücksfall . Der sechsjährig« Knabe d«S

Landwirts Stritt verwickelte sich mit seinem Schürzchen so un -
glücklich in die Futterschneidmaschine, daß er am Kopfe schwer«
Verletzungen erhielt , die nach wenigen Stunden den Tod der
Kleinen zur Folge hatten .

— Die hiesigen Teilnehmer an der internationalen Sozi«,
listenzusammenkunft in Schaffhausen fahren mit dem ersten
Zuge 5 .45 Uhr morgens , steigen in Neuhausen zur Besichtigungdes Rheinfalles aus und fahren von Neuhausen um 8.43 Uhrweiter nach Schaffhausen . Eintrittskarten und Programme sindim Zuge erhältlich. Zahlreiche Beteiligung auch seitens der
gewerkschaftlich Organisierten ist erwünscht. Die Eintritts -
zeichen zu je 25 Pf . berechtigen zu bedeutend ermäßigtem Ein¬
trittspreisen zu den verschiedenen Sehenswürdigkeiten und aufden Festplatz.

* Dinglingen , 29. Juli . Ein Dienstmädchen aus Lahr
sprang gestern bei der Eichbrücke in die Schütter , um sich zuertränken . Ein vorübergehender Unteroffizier holt« die Lebens¬
müde aus dem Wasser und rettete ihr damit das Leben.

* Schopfheim, 28. Juli . Im Walde bei Dossenbach entstand
gestern Mittag infolge AnzündenS eines Haufen Reisig ein,Waldbrand , der aber durch die benachbarten Feuerwehren wie-
der gelöscht werden konnte. Gleichwohl ist der Schaden schonein sehr beträchtlicher. An gleicher Stelle wurde bereits voriges
Jahr versucht , einen Reisighaufen in Brand zu setzen.* Bonndorf, 28. Julst Die auf dem Felde zwischen hier und
Steinabad mit Feldarbeiten beschäftigte Dienstmagd des hiesigen
Bürgerspitals wurde gestern von einem Handwerksburschen
überfallen und aufgefordert , ihr Vesperbrot herauszugeben . Als
das Mädchen sein Vesperbrot hergab , wollte der Räuber auch
noch Geld und als das Mädchen den Besitz von Geld verneinte ,griff der Räuber daS Mädchen von hinten , würgte dasselbe und
versetzte ihm einen Messerstich , der zum Glück nicht gefährlichwar . DaS auf den Tod geängstigte Mädchen gab das wenigeGeld, das es besaß und der Räuber überließ dasselbe nun sei¬nem Schicksal.

* St . Blasien, 28. Juli . AuS dem hiesigen Bezirksgefängnis
ist der wegen Raub und Sittlichkettsverbrechen verhaftete Knecht .
Rüdiger aus Ronerhos auSgebrochen, ohne daß man bis jetzt
seiner Person wieder habhaft werden konnte.

►

Grötzingen, 22. Juli . Der hiesige Gemeinderat beantragteim vorigen Jahr bei der Kreisbehörde , die Wasserrinne auf der
Pfinzbrücke beim Niddaplatz zu entfernen oder zu verlegen und
dort einen Gehweg herzustellen. Diesem gewiß berechtigten
Verlangen hat die Kreisbehörde dahingehend Rechnung getragen,
daß sie einen gepflasterten Fußweg"

Herstellen läßt und zwar
nicht nur über die Brücke , sondern vom RathauSeingang bis
zum Kannenplatz und „ Engel"

. Ob diese Endpunkte absichtlich
oder zufällig so bestimmt wurden , entzieht sich unserer Kennt,
nis . Bereits hat sich aber der Volkswitz der Sache bemächtigtund den Fußweg mit malitiösem Humor „Vespersträßle"
getauft .

Pforzheim, 27. Juli . Ein großartiges Wasser¬werk plant die Stadtgemeinde Pforzheim . Die Kraft der
Nagold soll gleich hinter der württembergisch-badischen Landes¬
grenze gefaßt und direkt bis zur Stadt zum Kupferhammer ge¬leitet werden. Tort soll auf dem 188 Meter über der Nagold
liegenden Enzkops eine hydraulische Akkumulatorenanlage er¬
stellt werden. Zunächst sind 3000 Pferdekräfte zu gewinnen.
Ferner plant man in der Nähe davon eine Würmtalsperre mit
6000 Pferdekrästen . Zusammen gibt das 9000 Pferdekräfte
resp . mit Hilfe der hydraulischen Akkumulatoren-Station tags -
über bis 11000 Pferdekräfte , eine für die Pforzheimer Industrieund di« Heimindustrie der Nachbarorte wichtige Errungenschaft.

Neues vom Lage.
Verfehlte Art, zu beffern.

Posen, 29. Juli . Das Kriegsgericht der 4 . Division ver -
urteilte den Kanonier Schmidt von der 1 . Batterie des 17 .
Feldartillerie -Regiments wegen Gehorsamsverweigerung zu6 Monaten und einem Tage Gefängnis , weil er als Wasser¬
scheuer trotz wiederholter Aufforderung seitens des Schwimm¬
offiziers nicht ins Wasser gegangen war .
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Eine gefährliche Luftreise.
Dresden , 29 . Juli . Der dem sächsischen Luftschifferverein

gehörige Ballon .Zeppelin " machte gestern eine Fahrt , die leicht
ein böses Ende hätte nehmen können. Vormittag nach 9 Uhr
war der Ballon aufgestiegen ; nachmittags befand er sich auf
böhmischem Gebiet, als er sich in einer Höhe von 4500 Meter

rasch einer Gewitterbildung näherte . Der Versuch , darüber hin¬
aufzukommen, mißlang ; man beschloß , zu landen . Als sich
jedoch der große Luftballon in einer Höhe von 8000 Meter be¬
fand, fuhr ein Blitzstrahl in den Ballonkorb , ohne indes die
Ballonhülle zu schädigen . Die Jnsaffen wurden glücklicherweise
nicht verletzt und landeten wenige Minuten später , um 5 Uhr.
bei RiklaSberg.

Wtirzdnrg 30 . Juli . I » Obcrleinach im Bezirk Würzbur ,
wurde i» der Rächt ein Bauer dem Wahnsinn befallen. Er
schnitt seine« im Bett liegenden vier Kindern mit einem Mesier
de« Hals dnrch. Dan « dnrchschnitt er sich selbst die Kehle .

Metz, 30. Juli . Bei Metz fuhr ein Blitzstrahl in ein«
Grupp « von Männern , die unter einem Baume Schutz gesucht
halten und tötete einen von ihnen.

Grete Beier .
Sie hatten Gnade dir versprochen,
Und Schuld dein bleicher Mund gestand;
Der König hat den Stab gebrochen ,
DeS Schaffots Diener dir gesandt !

Verblutend unter Männerfäusten
Sankst du «in wehrlos Weib dahin ;
Ich will der Schickung ewig danken,
Daß ich statt König — Dichter bin !

Karl Waßmann .

Hur der Residenz.
Karlsruhe . 30. Juli .

Auf die Vorstände -Konferenz,
& /che heute Abend bei Möhrlein stattfindet , sei nochmals
aufmerksam gemacht . Es liegt im Jnterefle eines jeden Organi¬
sationsleiters , sich darüber zu orientieren , welche Verpflichtungen
chm bezw . dem von ihm geleiteten Verein nach dem neuen Ver¬
eins- und Versammlungsgesetz obliegen. Das Referat hat Gen.
Willi übernommen.

Die Beerdigung des Genossen Hoyme
erfolgte gestern Abend 6 Uhr unter zahlreicher Beteili -

gung der Freunde , Kollegen und Gesinnungsverwandten
des Verstorbenen. Die Gedächtnisrede des Hofpredigers
Fischer war in einem Stile gehalten , den auch Anders¬
denkende zu akzeptieren vermögen. Im Aufträge des
Glaserverbandes sprach der Zentralvorsitzende Hermann
Eichhorn tiefempfundene Worte der Freundschaft und
der Kollegialität . Darauf legte Hoymes Prinzipal , Gla -
sermeister S e i d e r e r jun . , unter ehrender Anerkennung
der Tätigkeit des Verswrbenen, einen Kranz nieder . Ihm
folgten im Namen der Werkstatt Seiderer ein Kollege,
Gen. Eugen Geck im Aufträge des sozialdemokratischen
Vereins Karlsruhe , Roth von der „Freundschaft" -Bulach,
B o p p a r d vom Aquarien -Verein . Der Gesangverein
„Lassallia" sang entsprechende Lieder. Die Feier nahm
einen recht würdigen Verlauf . In den Kreisen der Karls¬
ruher Arbeiterschaft bewahrt man Hoyme ein gutes An¬
denken .

Arbeiterd iskussionskl«b .
bl . Der vorgestrige Vortragsabend darf wohl mit Recht zu

den schönsten Veranstaltungen des Klubs gezählt werden. Herr
Kunsthändler O n k e n verstand es, den Hörern in einem meister-
haften Vortrage das Lebenswerk des großen Künstler» Kon-
stantm Meunier zu schildern , so daß lebhafter Beifall seine Aus¬
führungen lohnte. Der Redner zeigte, wie dieses LebenSwerk
seinen Höhepunkt fand in der Verherrlichung der Arbeit , wie
Meunier nach langem Streben die beste Befriedigung erst fand,
als es ihm gelungen war , die Größe der Arbeit und seine Ehr¬
furcht vor dieser Größe in seinen Bildern zum Ausdruck zu
bringen ; wie er dann als öOjähriger wieder von der Malerei zur
Plastik zurückkehrte , die er zu Beginn seiner Laufbahn schon
der ersteren vorgezogen hatte . Die von diesem Zeitpunkte ab
geschaffenen Werke sind solche der höchsten künstlerischen Voll¬
endung ; das konnten die Besucher schon aus den in großer An¬
zahl vom Referenten gezeigten Reproduktionen schließen .

Die Debatte , eingeleitet durch die Frage eines Akademikers,
warum wohl von Meunier der geistige Arbeiter nicht m i t dem
Handarbeiter dargestellt wurde , gestaltete sich sehr lebhaft und
zeigte recht deutlich , welchen Eindruck Bilder und Plastiken auf
Arbeiter machen . Die richtigste Beantwortung der angeschnit-
tenen Frag « gab wohl « «»anderer Akademiker , der sagte : „Die
geistige Arbeit feiert hier ihren höchsten Triumph in der Ber-
herrlich««, der Handarbeit !" Auch di« Arbeiter , die sich an der
Debatte beteiligten , ließen in ihren Ausführungen scharfe Gegen¬
sätze hervortreten . — Es ist ja gewiß nicht zu verwundern , wenn
Angehörige des Arbeitcrstandes , die trotz täglicher schwerer Ar¬
beit stets mit Not und Elend zu kämpfen haben, in einer Dar¬
stellung ihrer Arbeitsbrüder nur «inen Fingerzeig auf die Größe
ihres Elends erblicken ; umso erfteulicher ist cs aber , wenn Ar¬
beiter mit ihrer Schilderung der Eindrücke, die die Bilder auf
sie machen , zeigen, daß sie Kunstwerke besitzen, das heißt , innerlich
verwerten, auch wenn es ihnen ihr magerer Geldbeutel nicht
erlaubt , solche Kunstwerke käuflich zu erwerben . Die Diskussion
zeigte dadurch mit Deutlichkeit, daß die Vorführung von Kunst¬
werken , unterstützt durch erläuternde Vorträge vor Arbeitern ,
nicht «nr berechtigt , sondern ein Bedürfnis ist.

Di« nächste Klubveranstaltung ist ein Ausflug am 9 . August
über den auch an dieser Stelle näheres bekannt gegeben wird.

* Dtadtgarten -Theater . Am Donnerstag wird der „Zigeu-
nerbaron " gegeben. Am Freitag wirb „Die lustige Witwe"

, mit
Frl . Saecur in der Titelrolle , wiederholt.

* Das Diabolo-Spiel hat in der kurzen Zeit seiner Ein-
fichrung in Deutschland sich bereits sehr viele Freunde und An¬
hänger erworben, da es an Geschicklichkeit und leichtfüßige Be¬
weglichkeit der Spieler hohe Anforderungen stellt und sich immer
mehr zu einem der beliebtesten Sportspiele im Freien entwickelt .
Um nun de» sich dasür interessierenden Publikum von der
Vielseitigkeit des Spieles die richtige Vorstellung zu verschaffen ,
veranstaltet die Deutsch « Diabolo-Gesellschaft — G. nt . b . H . —

Berlin -Frankfurt a . M . , welche die Inhaberin des deutschen
Reichspatents Nr . 171 983 und 181 872 ist, auf dem Sportplätze
Engländerplatz (Moltkcstraße) dahier am Freitag den 81. Juli ,
von 5—7 Uhr nachmittags , eine öffentliche Borfüh .

rung von Diabolospielen durch die beiden Pariser
Meisterschaftsspieler Lucien Kra und Henri Dupre . Ein @tn«
trittSgeld wird nicht erhoben und die Vorführung , welche sich
sowohl auf das Einzelspiel, wie auch auf das ganz besondere
Uebung erfordernde Doppelspiel erstreckt, dürfte des allgemeinen
JnteresieS des hiesigen Publtkums sicher sein .

* Die Ledergroßhandlung I . Weil u . Eie . hier , die bereits
im Jahre 1903 auf der Schuhmacher-Fachausstellung in Hamburg
mit Diplom und silberner Medaille bedacht wurde , erhielt auch
dieser Tage auf der Fachausstellung Leipzig für ihre Spezial¬
marken in Sohlleder und Bache Troupons silberne Medaille und
Ehrendiplom.

* Gegen zwei Arbeiter , die mulwilligerweise städtische Stock¬
laternen beschädigt haben, hat der Stadtrat Strafantrag bei
der Staatsanwaltschaft wegen Sachbeschädigung gestellt . Nach
Mitteilung der Staatsanwaltschaft sind die Betreffenden darauf¬
hin durch Urteil des Schöffengerichts zu einer Geldstrafe von
je 20 Mk . verurteilt worden.

* Die Rückseiten der Fahrscheine der städtischen Straßen¬
bahn sollen Reklamezwecken nutzbar gemacht werden. Das
städtische Dtraßenbahnamt wird ersucht , Angebote auf Derpach-
tung dieser Reklame im Wege öffentlichen AusschreibenS einzu¬
holen.

* Eine Einzimmqrwohnung im städtischen Arbeiterwohnhaus
Bannwald -Allee Nr . 26 wird vom Stadtrat zur Vermietung aus¬
geschrieben da sich unter den städtischen Arbeitern Liebhaber für
die Wohnung nicht gefunden haben. Begreiflich!

* Stödtifch« Arbeite«. Die Herstellung der EntwäfferungS.
anlagen für den neuen Bauhof des städtischen Tiefbauamts an
der Krieg-Straße , für den Gutenbergplatz und für das Stall¬
gebäude auf dem städt. Lagerplatz am Westbahnhof wird an die

Firma Friedrich Maeyer vergeben, die Herstellung der Dampf-

Heizungsanlage im Gebäude der WaffergaSreinigungSanstalt im
Gaswerk II an die Firma Bruchof u . GremmelS , G . m . b . H.
hier.

* Ein größerer Menfchenauflauf entstand gestern Abend in
der Luisenstratze dadurch, daß ein lediger Erdarbeiter aus
Oesterreich seiner Logisfrau die Möbel vom 3. Stock auf die
Straße warf . Der Wütende wurde alsbald durch die Polizei
verhaftet .

* Wegen fahrlässiger Brandstiftung wurde ein Dienst¬
mädchen in der Südweststadt angezeigt , weil es durch unvor-
sichtiges Hantieren mit einem Licht einen Zimmerbrand her-
vorrief .

* In einem Eisenbahnzuge von Kenzingen hierher stahl ein
Unbekannter einem Kaufmann aus Stratzburg , während dieser
eine Zeitlang eingeschlafen war , eine goldene Remontoir -Uhr
im Werte von 180 Mk .

*

* Entwischter Einbrecher. Als am 28 . dS . Mts . in der West¬

stadt ein Schüler , der einen Ausflug machen wollte, morgens
4 Uhr in die Küche kam , sprang ein Unbekannter , der zum offen-

stehenden Küchenfenster eingestiegen war , zum Fenster hinaus .
Trotzdem der Schüler gleich Lärm machte , war es doch nicht
möglich , den Täter , dem nur 30 Pf . in die Hände fielen , zu
erwischen .

* Rohe Handlungsweise . In einer Schlofferei-Werkftätte
schlug ein 20 Jahre alter Schloffergeselle einem ihm unterstellten
Lehrling nach vorausgegangenem Wortwechsel mit einem Stück
Eisen auf den Kopf, so daß er eine 12 Zentimeter lange Wunde
erhielt . ES ist unglaublich, wie schwer sich manche Arbeiter daS
Arbeiten machen .

* Zur Warnung ! In der Nacht zum 27 . ds. wurde einem
Former , der auf einer Bank Ecke Kriegstraße und Beiertheimer¬
allee emgeschlafen war , eine silberne Rem .-Uhr im Werte von
8V Mark gestohlen .

m
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Du ein klassenbewusster V

• Arbeiter ■
(einige kitzliche Fragen )

Warum fehlt in Deiner Wohnung der „ Volksfreund" ?
Warum liest Du die bürgerliche Schundpresse?
Ware » Dir diese Blätter jemals behilflich, wenn in Deiner

Werkstatt oder Fabrik ein Lohnkampf ausbrach ?
Haben nicht im Gegenteil jene bürgerlichen Zeitungen in Streit -

fällen stets mehr oder weniger bedingungslos auf Seit «
Deiner Gegner und Ausbeuter gestanden?

Tun sie das nicht bei allen Gemeinderats - , Landtags - und
Reichstagswahlen, wo sie die Jntereffen der Volksfeinde
vertreten ?

Willst Du denn als Verräter Deiner Arbeitsbrüder erscheinen ,
indem Du unseren gemeinsamen Feinden noch Munition
in Gestalt deS Abonnementsgeldes lieferst ?

Meinst Du nicht , daß eS höchste Zeit ist , wenn Du sofort jene
bürgerlichen Blätter auS Deiner Wohnung entfernst ?

Warum willst Du Dich von ihnen noch länger tagtäglich be-
leidigen laffen?

Bist Du ein M a n n , so prüfe die Dir vorgelegten Fragen
sofort auf ihre Berechtigung und gib den Austrägern
oder in der Spedition des „Volksfreund" Deine Adreffe
mit Bestellung auf .

Sage da« auch Deinem Freunde . Nachbarn oder Kollegen , mit
dem Du zusammen kommst !

Bann
bist Du ein klassenbewusster

Arbeiter

€ine Kaiserstrasse in Mizinge«.
— EineKaiserstraße — wie außerordentlich stoi,

klingt auf dem Lande. Stolz erhebt sich hier ein neuer Ort»^
nette , villenartige Gebäude mit schmucken Haus - und Vorggr^ , '
unsere „ O st stad t"

. „ Städtisch " ist aber nur die ne
Steuerveranlagung ausgefallen , im übrigen muß auf alle
nehmlichkeiten eines „ S t a d t t e i IS " verzichtet werden. jjt

'

dortigen Straßenverhältnisse hauptsächlich stehen in gw*» “.
Gegensatz zu der hochklingenden Stratzcnbezeichnung. In öS '

Orten , in denen auf gute OrtSstratzen etwas gehalten wich gT
ja erfahrungsgemäß d i e Straßen im schlechtesten Zustand ,
eigentlich ein Vorbild sein sollten, nämlich die Land, und
straßen . Die Gemeinde fühlt sich da in der Regel zu nichts
pflichtet, will sie aber wirklich einmal, etwas unternehme,, u
wird ihr dies seitens der Wasser- und Dtrahenbauinspektio, | ]j
deutend erschwert oder gar unmöglich gemacht . In Bezug ^
Annehmlichkeiten sind also nach dieser Richtung hin die Bewnj2
der Kaiserstraße keineswegs verwöhnt, aber die Rücksichtslos» ,^,
die seitens der maßgebenden Behörde gegenwärtig an den
gelegt wird , fordert die öffentliche Kritik in schärfstem
heraus .

Der rege Fuhrwerksverkehr, dstzu die 15 bis 20 Automobße
die täglich durch die Straße rasen , bewirken eine Staubeustw ^,
lung , unter der die Anwohner schrecklich zu leiden haben, j
nicht » , aber auch rein gar nichts wird unternommen , um diestM^s
Mißstand abzuhelfen oder ihn auch nur einigermaßen «uzm
dämmen . Während im vorigen Jahre wenigstens noch einignugb .
in der Woche ein Gießwagen gefahren kam , hat man die Strahlt
befprengung in diesem Jahre ganz eingestellt. Di « Entfrrm»,
deS Staubes , der manchmal schuhtief liegt , überläßt man ‘

Wind , da sich bi» jetzt noch niemand gefunden hat , der ei
billiger machen wollte . ( Hilfskräfte sollen die Straßenwarte ]
kanntlich nicht mehr nehmen, seit ihnen die mehr wie bescheidene
Gehaltszulage gewährt wurde . ) Man kann sich da des Eindruck»
nicht xwehren, al» ob die Waffen- und Straßenbau inspeity,
oder wenigstens deren Unterbeamte beabsichtigten , hier em»,
gewissen Druck auSzuüben , weil der hiesige Gemeinderat fitz
weigerte, zwei Drittel von den Kosten der geplanten Teerung p
übernehmen.

Ein weiterer Mißstand , der dem einen an Widerlichkeit nicht
nachsteht , findet sich noch in einem Teil dieser Straße . Zwischen
Gehweg und Vorgärten liegt dort der offene Straßengraben , der
die Abwäffer von drei größeren Wohnhäusern aufnimmt wü
deshalb fortwährend angefüllt ist mit ekelerregendem Schnuch
und Schlamm , welcher hauptsächlich im Sommer einen wahrhaft
pestilenzartigen Geruch verbreitet . Kinder und Erwachsene,
auch Sonntagsausflügler , kamen schon verschiedentlich in i»
liebsame Berührung damit . In unzähligen Eingaben , Petition»
und persönlichen Vorstellungen ersuchten die Anwohner schon u»
Beseitigung dieses Uebelstandes. Im BürgerauSschutz Wust «
vor drei Jahren auch 1000 Mark bewilligt als 1. Rate zm
Kanalisierung dieses Straßenteils und die Gemeind« ließ tan»
verschiedene Projekte ausarbeiten . Das eine aber wurde dm der
Waffer- und Stratzenbauinspektion beanstandet und dem anbei«
erteilt die Bahnverwaltung ihre Zustimmung nicht. Die Anlwh.
ner und Vorübergehenden haben also so lange den schauderhaft »
Gestank einzuatmen , bis eS den beteiligten Behörden gnädigstge¬
fällt , eine Lösung dieser Frage zuzulaffen. Um Eingabe», l
stellungen oder gar um BürgerauSschutzbeschlüff « kümmert
sich ganz und gar nicht . Bei einigermaßen gutem Wille» wta
aber eine Verständigung in diesen Fragen sicherlich leicht z» a>

zielen und eS wäre dies sowohl im Interesse der Gesrmdhest Bk

auch der ferneren Entwicklung dieses OrtSteilS sehr dringend z»

wünschen . Wir sind sonst nicht diejenigen, die gleich nach Einst
und Vergeltung schreien , aber wir sind hier der Ansicht, die «ch
gebenden Beamten der einschlägigen Behörden sollten da ein«
Sommer wohnen müssen , wir sind überzeugt , alle Hindeaist
wären bald beseitigt.

Letzte Post.
Protest gegen die Elektrizitätssteuer .

Die Stadtverordnetenversammlung in Frankfurts «. R ■
nahm einstimmig einen Antrag an , der sich gegen die v«A ,
Reich geplante Elektrizitätssteuer wendet. Der MagMts
wurde ersucht , sich diesbezüglich mit dem deutsche
Städtetag in Verbindung zu setzen .

Kein Massenprotest.
Stratzburg , 29 . Juli . Durch die Parteipresse geht äjj

*“ ,
zeit die Nachricht von einem Massenprotest gegen d« >»4
willigung der 40 000 Mk . , die der Gemeinderat der
Straßburg der Verwaltung für den Empfang des ***T
schen Kaisers in Straßburg (am 28 . August) zur »Kl
fügung gestellt hat . Ein solcher Massenprotest ist
geplant . Die sozialdemokratische Partei vor allem ,
man derartige Absichten in die Schuhe geschoben hat, “ 3
abfichtigt dergleichen nicht . Tatsächlich ist allcrdid 1

sozialdemokratische Presse daS Blatt in Straßborz ^
entschiedensten Front gemacht hat gegen eine « ,
Verschwendung von öffentlichen Geldern . Der größte^
der bürgerlichen Presse billigt den von dem Ge«
e i n st i m m i g gefaßten Beschluß .

Er geht nicht.
München, 29. Juli . Der bayerische Kultusminister

v . Mehner läßt heute in der Presse offiziell erklären,
er an keinen Rücktrit denke und auch an keinerlei »jja I
seiner Stellungnahme im Münchener HochschulkoW"' ' ]

Zum französischen Fleisch -Skandal
Paris , 29 . Juli Wie aus St . Mihiel gemeldet^ !

sind dort drei Metzger zu je 6 Monaten @ef5n0Bj* J
500 Frs . Geldstrafe verurteilt worden wegen
verdorbenen Fleisches an die Armee. Ein Lierarzt ^ L ]
zu 100 Frs . Geldstrafe verurteilt . Sämtlich« 8eö£

~ * j
haben einen Schadenersatz in Höhe von 93 600 ff1* 1

leisten .
Die Verfassung in der Türkei. ,

Konstantionpel, 29. Juli . Gestern wurde vollst^ ^ ^
Preßfreiheit und Telegraphenfreiheit durch einen
des Großveziers verkündet. Eine Deputation der i

türkischen Organisation hat dem Großvezier eine
allen Hofbeamten überreicht, deren Absetzung oar ^ i
verlangt . Der Sultan begnadigte alle Bandenmu»"^,i
in Mazedonien. Nachmittags wurde ein aroßer ü .

! ? !
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Sette 7. Donnerstag , den 38 . Juli 1908 . Seite 7.
diesigen Rechtsanwälte zum Großvezier und anderen

L^ zrden als Dankesovation für die Konstitution veran¬
staltet.

rjum ainerikainschen Gefängnis - Skandal .
« ewpork , 30. Juli . Nach einem Telegramm aus Rich.
^ k,ate der Farmer James William Fcner an seine

- Ä ««aiszelle . Er wollte sich lieber lebend selbst verbren-
in die Anstalt für entlassene Sträflinge zurück-

Die anderen Sträflinge zogen ihn aus der Zelle,
aber sprang selbst in die Flammen zurück, wo er“rV, j Db fand. Dies hat die Anfmerksamkeit der Be»

HJJL-flnß auf die schmählichen Unßerrchtigkeitcn der
«^ klingskolonie gelenkt und die Regrerung hat bereits
gj Untersuchung eingeleitet .

Frtöat ' Cekgramme Ser „ Uont $ ?reimfl “
.

Der Kampf um de« Wahlkreis Ehrharts
seitens der bürgerlichen Parteien mit allen Mitteln

Man will der Sozialdemokratie das Mandat uni
Preis entreißen . So schlägt die freikonservative

Ht
" in Berlin als „geeigneten Kandidaten für sämtliche
rlichen Parteien " den Admiral Keßler vor, natürlich

Apolitisch unbeschriebenes Blatt . Die „Post " meint , auf
. könnten sich auch die Stimmen des Zentrums und
*Konservativen vereinigen .
Unsere pfälzischen Genossen werden diesen schönen
den schon zu begegnen wissen .

Liebknecht ans dem RechtSanwaltstande ans -
gcfchlossc» werden ?

Diese Frage beschäftigt den Leipziger Ehrengerichtshof
« d ist jetzt hierzu Termin auf 10. Oktober anberaumt .

. -Der Herliner Anwaltvcrein hat bekanntlich den Ausschluß
bknechts abgelehnt.

Jugendgerichtshöfe
werden nun auch in den beiden Herzogtümern K o b u r g
und Gotha eingerichtet.

Auch ein Steuerprojekt .
Ein süddeutscher Industrieller schlägt zur Beseitigung

der Finanznot ein — Versichert »« gsmonopol vor, mittels
welchem der Staat „viel Geld verdienen könne "

. Einzu¬
beziehen sei die Feuer - , die Immobilien - , die Unfall -Ver¬
sicherung rc . Zur Ablösung der bestehenden privaten Ge¬
sellschaften wären allerdings „nur " 300 Millionen Mark
erforderlich.

Herr v. Sydow wird an diesem Projekt schwerlich Ge¬
fallen finden.

Mit einem großen Erfolgs
endete ein Ziogeleiarbeiterstreik in Rönne -
b e r g i . S . - A . Nach zweitägigem Kampfe wurden sämt¬
liche Forderungen bewilligt .

Vielleicht ein günstiges Zeichen .
In der Generalversammlung der Geschäftsstelle

Magdeburg des Deutschen Metallarbeiterverbandes wurde
mitgcteilt , daß iiu 3 . Quartal erfreulicherweise d i e
Arbeitslosigkeit etwas nachgelassen habe .

Freiburg . (Arbeiter -Radfahrerverein „ Frisch Auf ".) Anläßlich
des am 2 . August hier stattfind «oben Bezirkefestes findet
am Freitag , den 31 . Ju ! :, eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung statt . 3464

Vereinsanreicrer .
Bruchsal . (Soz . Verein .) Samstag , den 1 . August , abends halb

9 Uhr , Mitgliederversammlung im „ Einhorn " . Zahlreiches
Erscheinen erwartet 3468 Der Vorstand .

Offenbnro . ( Sozialdem . Verein . ) Samstag , 1 . August , im
Vcrcinslokal : Versammlung . Tagesordnung : 1 . Abrech¬
nung . 2. Vortrag von Parteisekretär Trinks . 3. Verschie¬
denes . DaS Erscheinen aller Mitglieder erwartet
3492 Der Vorstand .

Bodrrsweier . Sonntag , den 2. August , Monatsversammlung de?
sozialdemokr . Vereins im Vereinslokal . Vollzähliges Er¬
scheinen ist erwünscht . 3465

Wasserstand des Rheins .
Donnerstag , den 30 . Juli .

Schusterinsel 2.37, gest . 15 ein , Kehl 3 . 22, gest 9 om,Ma jau 4.83, gef. 3 cm , Mau u5ei m 4.27 , gef . 7 cm.

Bestbewährte
gesunde

und J
magen -^

darmkranke

Geschäftliches .
Kinder- Jk

P -Kranksnkesr

Nahrung für :
sowie

k schwächliche ,
W ln dar Wwlckkrtg

zurückgebliebene
Kinder.

Schöne Ersparnisse erreicht man auf leichte Art durch
eigene Herstellung der sonst für den täglichen Gebrauch zu kost¬
spieligen Fruchtsäfte mittels Reichel ' S Fruchbshrup -
Extrakten bereiteten Lymonadensyrupe in allen Fruchtarten
wie : Himbeer , Kirsch, Erdbeer , Zitrone , Ltmetta . Grenadine
( französische Art ) usw . Dieselben haben deren dolle» Aroma
und den natürlichen Fruchtgeschmack und dienen zur Bereitung
köstlicher, erfrischender Getränke , Limonaden usw ., selbst auch
der erquickenden Brauselimonade , sowie als Zusatz für Gelter »,
Weißbier usw . und sind ebenso vorzüglich al » Beiguß zu Pud¬
dings , süßen Speisen usw . 1 Originalflasche für 5 Pfd . Limo -
nadesyrup 75 Pf ., % Fl . zur Prob « 40 Pf .

Niederlagen in den bekannten , durch Schilder kenntlichen
Drogen - usw . Geschäften . Man achte aber stet» auf Marke
„ Lichtherz " und nehme nichts andere » , da nur dies« für voll«
Echtheit de» Fabrikate » garantiert . Da » wertvoll «, reich illu -
silierte Rezeptbuch „Die Destillierung im Haushalte ' , praktische
Anleitung zur Selbstbereitung von Tognac , Rum imb sämtlichen
echten Likören usw ., wird gratis abgegeben und wo nicht erhÄt -
lich , kostenfrei von Otto Reichel , Berlin SO ., Etsenbahnftr . 4 ,
versandt .

Für die überaus zahlreichen und herzlichen
Jezeugungen der Teilnahme bei dem Begräbnis
seines lieben Mannes, des Glasers

Gottfried Hoyme
[ sage ich herzlichen Dank. Es gilt Herrn Hof- 1
Iprediger Fischer , dem Glaservorband , seinem
[ Prinzipal Leiderer , den Kollegen des Verstor -
I denen in dieser WerkstäUte, den Gesangvereinen
I .LassaHia * -Karlsruhe u . „ Freundschaft “ -Bulach ,
[ dem Soz . Verein , dem A<juarien -Verein usw.lAu ::h danke ich für die vielen Kranzspende®. I
Ife dem schweren Verlust, der mich betroffen , j
[waren mir diese Beileidsbezeugungen ein Trost

Karlsruhe , 30. Juli 1908 . 3474 |
Lina Hoyme .

Aad . Irauenverein .
llin

Httn - elsscHnle .
( 7 . September , nachmittag » 4 Uhr , beginnt das
Äuhahr . Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten Jahres .

Unterricht findet jeweils nachmittag ; statt . Er zerfällt in^ fficher, zu deren Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist
ptfächer) und solche , deren Besuch nach Wahl stattfinden
(Wahlfächer) .

Di« Hauptfächer sind :
h HandelSkuud« 1 Stund « wöchentlich2. Kausin . Rechnen 4 Stunden „"

■ Buchführung (einfach «, dopp
u amerikanische )

4. Kaufmännische Korrespon¬
denz ». Kontorarbeiten

5 . Handels - u . Wechselrecht
6- HandelSgeographieh
' • BolkswirtschaftS lere

1 Stund « .
1 ' /. Stunden .

_ . l ‘/j8. Schönschreib , u . Rundschrift 1 Stunde „D.° ,WahfiScher sind :
Stenographie 2 Stunden „

JO. Französische Korrespondenz 2 *U . l>nglrsche 2
[2. Maichineaschreiben 2 „ .

x . , und die nötigen Uebungsstunden .
- >st die Einrichtung getroffen , daß auch Besucherinnen ,- chu- tigen. nur am Unterricht einzeluer der unter 1— 12
«

"
Site-n Fächer teilzunehmen , Gelegenheit geboten ist, sichI wünschte Ausbildung in den gewählten Fächern zu be -

^ meldungen werden an Unterzeichnete Stelle erbeten ,« risruhe . den 25. Juni 1908.
der Abkilun « I des Fr«»e«»ereills.

Gartcnstraste 4S . 3027

Aelteste

Uiireo-Reparaturworkslälto
der Südstadt .

Reparaturen an Wand - u. Weckuhren.
Regulateur , Taschenuhren . Spieldosen .
Zwicker , Brillen usw. werden bald ,
gut uad billig gemacht bei

V . Sekert , Wmicher
to Marienstratze 20

- . beim Apollotheater .
Reparaturen werden durch mein

Personal abzeholt und wieder ins
HauS gebracht 8446

»au mit Gummi ,
irr . - last neu . für
gin

“ " erkaufen .w,Raea , Hauptstr . 220.

ZsWes-ir Killdttklrider
werden billigst angefertigt .

Werderplatz 34 , 4. § t .

Von beute Donnerstag ' den 30 . Juli ab

Saison - Räumungs - Verkauf
8454 in

Sebnhwarsn
aller Art

mit

doppelten Rabattmarken
War oder SO°

|0 in bar.

Die Preise sind auf
alle Artikel wesent¬
lich herabgesetzt , um

vor Eintreffen der
Herbstsachen za

räumen . Nur wirklich
tadellose Fabrikate
kommen zumVerkauf .

Ü »

Amalienstrasse 21
Man achte as! Hnsa ssd Baiu-Ir.

Kocbberd -

JlbscbSag .

Niederlage
der

Ersten Rasiatter Herdfabrik .
= l!Efelff. und Raftaffer Smaüherde. =

Jntereffeaten wollen meine
Kochherd -J& ussteflung

in der Toreinfahrt besichtigen . — Au jedem Herd ist der
Prei » A« f

Große A « »- - —rs & waafr -
wähl sämtlicher

Hass-
b. Kileöengeräti
Alluminium -, sowie d . berühmte KoSmoS -Ematl - Geschirr ^

- Dr . Schmid ' s Ckiihstriimpfe -
Auf sämtliche Artikel Rabattmarken . — Bei ganzen Aus¬

steuern Vorzugspreise . Nur beim
Herd - und e -8 urn

49 Schützenstraße 49 . 1011

Arbcilkl-GesiiNWkrkin „Frkuudsltzsjr- Rüppurv . -
Sonntag den 2 . August

findet im Bahuhofhotcl unser diesjähriges 3t56

Gartenfest
verbunden mit verschiedenen Volks - und Kinderbelnstignugen
statt Wir laden unsere werten Mitglieder nebst Familien «
Angehörige » , unsere verehrt Brudervereine , sowie Freunde und
Gönner mit der Bitte um rege Beteiligung freundlichst ein

Der Vorstand.

X£ aliol
gesetzlich geschützt, bestes billigstes Wasch¬
mittel Tausende von Anerkennungen .
Garantiert unschädlich für die Wäsche.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke .
Ueberall erhältlich . Alleinige Fabrikanten :
2334 SeifenfabrikLörrach ( Baden ) .

Siadtgartan -Ttieater
Karlsruhe .

Donnerstag 30 . Juli 1908

9n ZiMKttdtrin
Operette in 3 Akten
von I . Schnitzer .

Musik von Johann Srauß .
- Anfang 8 Nür . -

Sf “ Freiburg
olosseu ;

beim

Martins
(T ?arr .hnli^sf

Heute Donnerstag und morgen
Freitag , halb 9 Nhr ,

Vorletztes « nd letztes Gast¬
spiel des Berliner Schauspiel -

Ensemble
Zum 1 . Male ! Ganz neu !

Oas Tagebneb
Einer Veriorenn.
Lebensbilo in 5 Aufzügen nach
dem berühmten Margarete
Böhme '

schen Buche von Metzsch -
Schilbach .

Bestimmt nur zwei Anf -
führnngcn . 3459

<3 (

HrhcUer * abonniert den Oolksfrennd!

Wegen fof . Abreise
verkaufe ich noch meinen soliden
tzsitzcn 3461

neuen Diwan
um einen Spottvrois .

statt 45 Mk. nur 29 Mk.
Schützenstr . 18 im Hof .

Colosseum Freiburg,
Donner - tag , 30 . Juli ,

halb 9 Nhr , . 3466

Vorletztes Gastspiel :

van Tagebuch
einer Verlorenen !

Vorverkauf : Zigarrenhaus
A . Kampe , Kaiserstraße 89.

Jllona
Ahmdrr

In . Zubehörteile enorm billig .
[Kataloge gratis . Vertreter ge-
[strcht . Fahrradhaus Wiehre

tzreiburgt ^
V >^ G

^
g299

mit Düppel glücken-
H lagor « nd Sanronll«

von Mk. 8T .— an
Laufdecken

v . M. * .85 an
« . Garantie

v. M. 4 . 15 u
LnfUchlluche

v . M. 2 .25 aa
m . Garsniie

v . M. 3 . 10 an

Ktluntschlasn
Wäschmasclilnen

ZubshörtBile , üeparafur
enorm billig . 14-9

Kataloge gratis, Vertreter gesucht
Falirradiiaes Wiabrs

Freibnrj i . B .
Sch wara walds tr . 9 Teleph . 500

Ol ^ arlarafeufir . 36 , Hth .♦V * 3 St ., ist ein möbl . Zim .
an Arbeiter od . Frl . fof. z . verm .
chchhlaudstr . 15 . 2. , i

kleiner Herd billig z
kaufen

ist ein
zu ver-

aVLZilhelmstr . 59 , 3 .. ist ein
mölliertes Ziniuier sofort

zu vermieten

J * eine gebrauchte,
4 * billig zu verkaufi

Brnntrenstr . t>« , 2 . St .
Mäsche 5>rui Wascheu und

Bügeln ivird ange¬
nommen Gerwtüstr . >8 ,

. 1
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80 lange Vorrat Donnerstag , Freitag . Samstag So lange Vorrat

Extra billige Verkaufstage !
Es kommen während dieser Tage sämtliche Reste und Restbestände aller Saisonartikel zu spott¬
billigen Preisen zum Verkauf , um für die schon täglich eintreffende Herbstware Platz zn gewinne «. 3460

Kleiderstoffe
Ein Restbestand Kleiderstoffe

ln rein wollenen und halb¬
wollenen KaroS , Streifen und
einfarbigen Stoffen zn Klei¬
dern , Binsen u . Kostümröcken

Serie
ohne Rücksicht auf früheren Preis

2 8 4

88g 85 . 1 .20 1 .85 2.10Meter
1 RestbestandWaschstoffe

zu Kleidern , Blusen , Schürzen
und Knaben - Anzüaen .

Serie 1 Mir . 26 -•»}
> 2 . 48 ^
„ 3 „ 62 ^

. 4 „ 85 ^

Auf sämtliche

Reste u, Coupons KO Io
trotz der billigen Preise ob . doppelte Rabattmarken I

Gin Nestbestand farbige Serie 1

.Herren- Oberhemden
Ein Posten

Damen-Strümpfeengl , lang ,
schwarz u .

Ringel ,
2 Paar

ohne Rücksicht
auf ihren

früheren Preis

zum Aussuchen
Stück

-

^
85

Zf -
90

' 4

Ein Posten
in allen
Weiten

Serie

Stück 1.28
Ein großer Posten

KotlrlWoner
weit

unter
Preis

Serie I II III

18 -J 28 -J 42 ^
Ein Posten

Aickerei-MttttMkllenorm
billig Stück

Ein Restbestand Serie I II

Kemn-MoMe « ^ 110
früher bis 2.25

Auf sämtliche vorgezeichneten und fertigen
während dieser

Tage^Handarbeiten Ra at
O

‘
;.:; Kon(ekiioii . Pute and Sonnenschirme »SJgä

Kermaim SehmoUer & Cie .

Arbkittt -Siillgkrdnilb Fahr.
Deutscher Buchbinder -Verband — Zahlstelle Lahr.

Sonntag , 2 . August, nachmittags 3 Uhr :

Kloßes Kickn-W
verbunden mit Glückshafen «nd Kinderbelustigung
wozu wir unsere Mitglieder , sowie die gesamte organisierte
Arbeiterschaft zu recht zahlreicher Beteiligung höflichst einladen .

Pie Wergnügungskomruisho«.3468

Waldkirch .
KwttllschestiliMI i . S«>. Ardntei»«hl«mii

Am Sonntag de » S . August , nachm . 9 Uhr , im Garten
er „ Arche " 3487

Sommer - Keg
unter Mitwirkung der Stadtmusik , außerdem Bolksbelnstigung ,
GlückShafen , Kiuderbelustigung .

Wir bitten um zahlreichen Besuch . 3359
Die FestkonrmWon.

Von der Reise zurückgekehrt ! M58

Dr. med. Schwidop
Arzt fir Nasen - , Rachen -, Ohrenkrankbelten n. Sprachstörungen.

Kalserstr . 164 . Fernsprecher 1889 .

i mcintrauben i
(9 •
® in Fässern von 700 Kilo zu Mk. 22.— ®
• o
• per 100 Kilo franko , fassfrei , unver- o
• zollt ab Zollamt Karlsruhe •
• »
» offeriert die 3455 »

: Spanische Weinhandlung \
• •

jHagm Hayner & Go . j
! ßüppurrerstrasse 14 . •

«

Ariiritrrtiiriirrlüiiiii X, Kreis
(Baden , Elsaß, Pfalz ).

- • -

r. Krti$ - Cumft$t
in Pfsvzhein »

am 8 . , 9 . u . 10 . Aug. auf den Weiherwiesen.
Samstag den 8 . Angust

nachmittags von 4 Uhr ab Empfang der Festgäste .
6 Uhr : Sitzung des technischen Ausschuffes mit

den Kritikern.
Abends 8 Uhr :- Festbankett im Saalbau -

Begrüßung der Festgäste , tnrner. Aufführungen
Konzert der Feuerwehrkapelle .

Sonntag , den 0 . Angust :
Vormittags 5 Uhr : Tagwache .

Vormittags 7 Uhr : 3356
Beginn des Turnens der Bereinsriegen nach

Wertung .
Hieran anschließend :

Vorführung der Stabübunge » durch die Bezirke .
Darnach : Mittageffen .
Nachniittags 1/22 Uhr :

Aufstellung des Fcstzuges beim städt. Saalbau .
Nach Ankunft des Festzuges auf dem Festplatz:

Massen - Stavübungen .
Anschließend daran :

Turnen der Damenricgen » allgemeines
Kürturnen, Turnspiele usw.

Abends 8 Ubr :- Fest -Ball
im „ Saalbau "

Montag , den 10 . August :
Morgens von 7 Uhr ab :

Volkstümliches Tnrnen nach Wertung , Sonder¬
vorführungen der Bezirke »nd Vereine , allgcm .

Kürturnen, Turnspiele «sw.
- Ausflüge . -

Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits -
kleideru, Unterkleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feuinger , Freiburg ,

Unterlinden S .
Grafs Weinstube gegenüber .

Mitglied des Rabattsparvereins .

Ovroschgrr
Schadloshairurin1 v. Erfindern d . d

* *
Patentan waltsbüro K*rf

'
"'"" "ISHtacosLk. 7 7.U

Mdel-Einn-Ii,
best .'hend ans 2 poliertetz
geschlagenen kompletten 4
mit Federbetten, 1 Nachttih
Marmorplatte , Waschkomit Marmorplatte , 1 Etz
1 Vertikow, 1 Tisch , 4
1 Divan , t Trumo, 1 ZI
alles vollständig neu, jf|
zn verkaufen.

Händler verbeten.
Herrenstraße 5, 1 .

HB . Die Möbelstücke .
auch einzeln abgegeben .

IX . Pfalz. Lotti
l .Ser . z . Hb .d .Pferdi
Lose a 1
nur 25 0
800 „ a 1201
Wert Wer Hupt-
geviine ML < U |

Gevtnna IL 501

Bar Qeli
1 SassjUi L Teriosm,_ _

Ziehung 8 . Auguat _
General -Agentn

Peter Bixin ]
in Lnttwigshafen a. I

Lose &1 Mk. , 11 Lose IG
(Porto u. Liste nach aas*
30 Pf . extra ) empfehfea ;
Iarlsrelie : Carl Götz , OMfcl
Lotteriebank Earl«

Kaiserstr. n . E.Wegmann,l

MAG6T1
Einzig!

Ein neues für mittleres
paffendesschwarzes
ist billig zu verkaufen.

Scheffelstr . 8 , 3.

N

Schubwarea
(fftru billiges Angebot!

(Broker Posten Damen -Stiefel m |
Chevreau und Boxcalf (Schnür- und
Knopfstiefel ).

| ©rojjer Posten Herren - Stiefel «
Thevreau , Boxcalf und Wichsleder
(Knopf - , Schnür - , Schnallen - und
Zugstiefel) . rris

Großer Posten Kinder -Stiefel , ver¬
schiedene Qualitäten

frisch eingetroffen und werden solche , um rafdbP ' j
räumen , staunend billig verlaust.

Ferner
1 Posten Lack - and IjacktuchH

Spangen -Sobnbe (Nr . 36 u. 3^
ä 1 91k .

1 Posten farbige Stiefel n . Schuh ®]
spottbillig .

zur goldenen 16 .
I « WarkMstAArllße

Standesbuchaussiige der Staat Karlsr
Geburten vom 24. bis 26 . Juli : Lina, V.

Mayer , Fabrikarbeiter . Hedwig Elise , V . Albert
arbeiter . Gustav, V. Adolf Flühr , Wagenführer . Wilheu- ,
rad , V. Wilhelm Jock, Kellner. Anna Rosa, V . WolfganS
Schreiner.

Todesfälle vom 24 . bis 26 . Juli : Theodor
Kaufmann, ein Ehemann, alt 55 Jahre . Johann Müller,
rechnungSrat, ein Ehemann, alt 64 Jahre . Ehriflian **
Schmied» ei» Ehemann, alt 49 Jahre . Rosa Schuh
Mädchen, ledig , alt 26 Jahre . Josefa Häfner , alt 34
Ehefrau des Monteurs Karl Häfner . Toni von Zawads ^ i
Gewerbe, ledig, alt 34 Jahre , 'ssata Wagner, alt 49 -j
fiaa des Lanowirts Ludwig Wagner.
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